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Einführung
In diesem Dokument finden Sie einige Anwendungsbeispiele für den Einsatz der Sie-
mens Gigaset-Geräte für lokale Netzwerke. Aus der Vielfalt der Möglichkeiten, die Ihnen 
diese Siemens-Produkte bieten, werden die meist genutzten beschrieben.

Dieses Kapitel gibt Ihnen zunächst einen Überblick über die verschiedenen Netzkonfigu-
rationen und Anwendungsmöglichkeiten. In den folgenden Kapitel finden Sie detail-
lierte Beschreibungen, wie Sie diese Möglichkeiten nutzen können.

Warenzeichen

Microsoft, Windows 98, Windows 98 SE, Windows ME, Windows 2000, Windows XP und 
Internet Explorer sind registrierte Warenzeichen der Microsoft Corporation.

Super G ist ein registriertes Warenzeichen der Atheros Communications, Inc.

Bitte beachten Sie:

u Die in dieser Anleitung abgebildeten Bedienoberflächen können aufgrund indivi-
dueller Einstellungen von der Darstellung auf Ihrem Bildschirm abweichen. Bei 
den Windows-Bedienoberflächen wurde die Darstellung des Auslieferungszustan-
des gewählt.

u Bei den aufgeführten Beispielen gehen wir davon aus, dass die Gigaset-Netzwerk-
komponenten bereits gemäß ihrer jeweiligen Bedienungsanleitung installiert und 
konfiguriert sind.

u Dieses Dokument ist nicht offizieller Lieferbestandteil. Es können keinerlei 
Ansprüche abgeleitet werden.
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Lokale Netzwerke mit Gigaset-Produkten

Mit den Siemens Gigaset-WLAN-Geräten können Sie ein lokales Netzwerk, z. B. ein 
Heimnetzwerk aufbauen. Alle PCs dieses Netzwerks können miteinander kommunizie-
ren und erhalten den Zugang zum Internet. Die PCs können dabei mit den Betriebssys-
temen Windows 98, Windows ME, Windows 2000 oder Windows XP arbeiten. Für den 
Internet-Zugang sind die Gigaset-Router, z. B. das Gigaset SE551 WLAN dsl/cable mit 
einer Schnittstelle ausgestattet, über die Sie ein DSL- oder ein Kabelmodem anschließen 
können (WAN-Schnittstelle).

Sie haben verschiedene Möglichkeiten des Netzaufbaus. Sie können

u mit dem Gigaset SE551 WLAN dsl/cable ein kabelgebundenes lokales Netzwerk auf-
bauen (s. S. 5).

u mit dem Gigaset SE551 WLAN dsl/cable ein lokales Netzwerk bestehend aus kabel-
losen und kabelgebundenen Netzwerkkomponenten aufbauen (s. S. 8).

u mit den kabellosen Netzwerkadaptern Gigaset PC Card 108, Gigaset USB Adapter 
108 oder Gigaset USB Stick 108 ein kabelloses Netzwerk ohne Router aufbauen, das 
heißt, PCs direkt miteinander verbinden (s. S. 6) oder diese mit einem Gigaset SE551 
WLAN dsl/cable verbinden (s. S. 7).

u durch den Einsatz eines oder mehrerer Gigaset WLAN Repeater die Reichweite Ihres 
kabellosen lokalen Netzwerkes erweitern (s. S. 10).

InternetGigaset SE551 WLAN dsl/cable

Modem 

lokales Netzwerk

Windows 98 SE

Windows ME

Windows 2000

Windows XP
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Kabelgebundenes lokales Netzwerk (Ethernet)

Im kabelgebundenen lokalen Netzwerk wird die Verbindung zwischen den PCs über 
eine Ethernet-Verkabelung hergestellt. Das Siemens Gigaset SE551 WLAN dsl/cable 
besitzt dazu vier Ethernet-LAN-Ports zum Anschluss von vier PCs. Die PCs müssen mit 
einem Ethernet-Netzwerkadapter ausgestattet sein, der über ein Ethernet-Kabel mit 
einem LAN-Port des Routers verbunden ist. Neue PCs sind häufig schon ab Werk mit 
einem entsprechenden Anschluss ausgestattet. Ethernet-Kabel (CAT-5) erhalten Sie im 
Fachhandel.

Das Gigaset SE551 WLAN dsl/cable ermöglicht über seine WAN-Schnittstelle den simul-
tanen Zugang aller PCs des Netzwerks gleichzeitig zum Internet. Um diesen Zugang in 
Betrieb zu nehmen, benötigen Sie die Zugangsdaten eines Internet-Anbieters, wie z. B. 
T-Online.

Internet

Ethernet
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Kabelloses lokales Netzwerk (WLAN)

Im kabellosen lokalen Netzwerk (WLAN) wird die Verbindung zwischen den PCs über 
Funk hergestellt. Die PCs müssen dazu mit einem kabellosen Netzwerkadapter (z. B. der 
Gigaset PC Card 108 oder einem Gigaset USB Adapter) ausgestattet sein.

Für kabellose Netzwerke unterscheiden wir zwei Betriebsarten:

u Ad-hoc-Modus

u Infrastruktur-Modus

Ad-hoc-Netzwerk

Ad-hoc Networking ist ein neues Konzept im Netzwerkbereich, das zunehmend starkes 
Interesse findet. Ad-hoc-Netzwerke besitzen keine feste Netzinfrastruktur. Die mobilen 
Netzkomponenten, die direkt und kabellos miteinander kommunizieren, formen das 
Netzwerk „ad hoc“, also bei Bedarf. Alle Stationen im Netzwerk sind gleichberechtigt. 
Anwendungsgebiete für Ad-hoc-Netzwerke finden sich überall dort, wo Kommunikati-
onsnetze schnell und ohne existierende Netzinfrastruktur aufgebaut werden sollen und 
die Teilnehmer mobil sind. 

Das Ad-hoc-Netzwerk ist ein kabelloses Netzwerk, das ohne den Einsatz eines Routers 
aufgebaut wird.

Ad-hoc-Netzwerk

(((

(((

(((
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Infrastruktur-Netzwerk

Der Infrastruktur-Modus dient dazu, kabellose und kabelgebundene Netzwerke mitei-
nander zu verbinden. Zusätzlich zu den mobilen Stationen benötigt der Infrastruktur-
Modus einen Access Point, auch bekannt als Basisstation. Im Infrastruktur-Modus findet 
die Kommunikation zwischen den Stationen im Netzwerk immer über einen Access 
Point statt. Anders als beim Ad-hoc-Modus, baut der Access Point das kabellose Netz-
werk dauerhaft auf, und jede Station, die Teil des kabellosen Netzwerks sein will, muss 
sich beim Access Point anmelden, bevor ihr erlaubt wird, Daten auszutauschen. Der Ein-
satz eines Access Points vergrößert außerdem die Reichweite des kabellosen Netzwerks.

Der Access Point kann die Verbindung von den mobilen Stationen eines kabellosen 
Netzwerks zu einem kabelgebundenen LAN (Ethernet) oder zum Internet herstellen. In 
diesem Fall spricht man von der Router-Funktionalität des Gerätes. Der Router leitet 
Datenpakete, die nicht an Stationen seines Netzwerks gerichtet sind, nach „draußen“ 
weiter und übergibt Datenpakete, die von „außen“ kommen, an die richtige Station 
seines Netzwerks.

Das Gigaset SE551 WLAN dsl/cable ist ein solcher Access Point. Sie können mit seiner 
Hilfe 

u kabellos verbundene PCs an das Internet anschließen und 

u kabellos verbundene PCs mit einem kabelgebundenen Netzwerk verbinden.

Der Infrastruktur-Modus ist die Standard-Konfiguration für das Gigaset SE551 WLAN dsl/
cable. Diese Konfiguration ist in der Kurzbetriebsanleitung des Routers beschrieben, die 
der Packung beiliegt.

Kabelloses Netzwerk ans Internet anschließen

Das Gigaset SE551 WLAN dsl/cable ermöglicht über seine WAN-Schnittstelle den gleich-
zeitigen Zugang aller Stationen seines Netzwerks zum Internet. Um diesen Zugang in 
Betrieb zu nehmen, benötigen Sie einen DSL- oder Kabelanschluss, der Ihnen von einem 
Internet-Anbieter zur Verfügung gestellt wird. Bitte vergewissern Sie sich, ob Ihr Inter-
net-Anbieter den parallelen Zugang von mehreren PCs zulässt.

Internet

Modem 

(((

(((

)))(((

(((

(((
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Kopplung eines kabellosen Netzwerks (WLAN) an ein kabelgebundenes Netzwerk 
(LAN)

Eine wesentliche Stärke kabelloser Netzwerke ist die Möglichkeit, einfach mit existieren-
den kabelgebundenen Netzwerken zusammenarbeiten zu können. Sie können ein 
kabelloses Netzwerk aufbauen, um mobile Stationen mit einem existierenden kabelge-
bundenen Netzwerk zu verbinden. Dies erfordert von allen Stationen des kabellosen 
Netzwerks, dass sie im Infrastruktur-Modus arbeiten.

Das Gigaset SE551 WLAN dsl/cable verfügt über vier Ethernet-Schnittstellen (LAN-
Ports). An diese LAN-Ports können bis zu vier PCs direkt angeschlossen werden. Auch 
diese PCs erhalten über das Gigaset SE551 WLAN dsl/cable Zugang zum Internet.

Hinweis:

Es ist auch möglich, dass an einen LAN-Port ein Ethernet-Router angeschlossen wird, 
der den Zugang zu einem größeren kabelgebundenen Netzwerk gewährt. Wenn das 
kabellose Gigaset-Netzwerk mit einem bestehenden Netzwerk verbunden werden 
soll, muss auf eine Vielzahl von Einstellungen geachtet werden. Für diesen Anwen-
dungszweck können wir kein allgemein gültiges Beispiel angeben; die entsprechende 
Konfiguration muss von Fall zu Fall entschieden werden. Wir empfehlen, die Konfigu-
ration eines solchen Netzwerks durch einen Spezialisten durchführen zu lassen.

(((

((( Kabelloses Netzwerk (WLAN)

Ethernet

)))(((
Access Point

(((

(((
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Erweiterung des kabellosen Netzwerkes mittels eines Repeaters

Mit Hilfe eines Repeaters, z. B. des Gigaset WLAN Repeater 108, können Sie die Funkab-
deckung Ihres kabellosen Netzwerks erweitern. Dazu stellen Sie ihn innerhalb der Reich-
weite des Netzwerks auf. Der Gigaset WLAN Repeater leitet den Datenverkehr dann in 
seinen eigenen Funkbereich weiter. Diese Technik ermöglicht den Aufbau von kabello-
sen Netzwerken, die ein viel größeres Gebiet abdecken, als dies allein mit dem Gigaset 
SE551 WLAN dsl/cable möglich wäre.

PCs, die über einen Gigaset WLAN Repeater in ein kabelloses lokales Netzwerk einge-
bunden werden sollen, müssen mit einem kabellosen Netzwerkadapter ausgestattet 
sein.

)))
Internet

)))

((())) )))

Gigaset WLAN Repeater

(((
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Roaming

Roaming ermöglicht in einem kabellosen lokalen Netzwerk mit mehreren Repeatern, 
dass sich die angeschlossenen Teilnehmer (PCs) frei zwischen den verschiedenen 
Repeatern bewegen können, ohne dass der Kontakt zum Access Point abreißt. Sobald 
der Funkkontakt abzubrechen droht, sucht sich der PC selbstständig einen anderen 
Repeater, der ein stärkeres Signal bietet. Diese Technik ermöglicht den Aufbau von 
kabellosen Netzwerken, die ein viel größeres Gebiet abdecken, als dies mit nur einem 
Access Point (und einem einzigen zusätzlichen Repeater) möglich wäre. Außerdem las-
sen sich mit vielen Repeatern mehr Teilnehmer gleichzeitig bedienen. Die Haupteinsatz-
gebiete für WLANs mit Roaming sind Firmengelände und Universitäten.

In einem Roaming-Netzwerk müssen alle Teilnehmer die gleiche SSID und Verschlüsse-
lung verwenden. Der Access Point muss mit einem kabelgebundenen Netzwerk 
(Ethernet) verbunden sein. Lesen Sie dazu die auf CD mitgelieferte Bedienungs-
anleitung.

Ethernet

Access
Point

(((((((((

Repeater
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Anwendungsmöglichkeiten 

Unabhängig davon, für welchen Netzaufbau Sie sich entschieden haben, steht Ihnen 
mit dem Einsatz der Gigaset-Produkte für lokale Netzwerke eine Vielzahl von Möglich-
keiten offen.

u Gemeinsame Nutzung von Dateien 

Sie können Ihren Gigaset SE551 WLAN dsl/cable oder einen PC im Netzwerk zu 
einem Datei-Server machen. 

Alle zentralen Daten werden dann 

– in einem direkt an die USB-Schnittstelle Ihres Gigaset SE551 WLAN dsl/cable 
angeschlossenen Massenspeicher

– oder im Dateisystem eines PCs im Netzwerk

gespeichert. 

Die Benutzer an anderen PCs können Ordner oder ganze Laufwerke dieses Datei-Ser-
vers an ihren PCs einhängen und damit arbeiten, als seien sie lokal vorhanden. Dabei 
können unterschiedliche Zugriffsrechte gewährt werden. 

Wie Sie einen Massenspeicher am Gigaset SE551 WLAN dsl/cable anschließen und 
im Netz nutzbar machen, ist in der Bedienungsanleitung zum Gerät beschrieben.

Wie Sie Dateien an einem PC für den Zugriff für Benutzer an anderen PCs freigeben, 
ist im Kapitel „Dateien und Drucker zur gemeinsamen Nutzung freigeben“ beschrie-
ben:

– für Windows XP ab Seite 21

– für Windows 2000 ab Seite 32

– für Windows 98, 98 SE, ME ab Seite 46

Wie Sie freigegebene Dateien anderer PCs an Ihrem PC verfügbar machen, ist im 
Kapitel „Freigegebene Dateien und Drucker nutzen“ beschrieben:

– für Windows XP ab Seite 54

– für Windows 2000 ab Seite 59

– für Windows 98, 98 SE, ME ab Seite 67

u Gemeinsame Nutzung von Druckern 

Drucker können den PCs in Ihrem Netzwerk auf zwei Arten zur Verfügung gestellt 
werden:

– direkt über die USB-Schnittstelle Ihres Gigaset SE551 WLAN dsl/cable

– über einen PC im Netzwerk, an dem der Drucker angeschlossen ist

Alle Benutzer können ihre Dateien an diesen Druckern ausdrucken.

Der direkte Anschluss am Gigaset SE551 WLAN dsl/cable hat den Vorteil, dass der 
Drucker immer verfügbar ist, ohne dass ein bestimmter PC eingeschaltet werden 
muss. Wie Sie einen Drucker am Gigaset SE551 WLAN dsl/cable anschließen und im 
Netz nutzbar machen, ist in der Bedienungsanleitung zum Gerät beschrieben.
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Wie Sie einen Drucker an einem PC freigeben, ist im Kapitel „Dateien und Drucker zur 
gemeinsamen Nutzung freigeben“ beschrieben:

– für Windows XP ab Seite 23

– für Windows 2000 ab Seite 36

– für Windows 98, 98 SE, ME ab Seite 47

Wie Sie den Drucker eines anderen PCs an Ihrem PC verfügbar machen, ist im Kapitel 
„Freigegebene Dateien und Drucker nutzen” auf Seite 49 beschrieben:

– für Windows XP ab Seite 56

– für Windows 2000 ab Seite 62

– für Windows 98, 98 SE, ME ab Seite 70

u Kontrollierte Nutzung des Internet-Zugangs 

Sie wollen verhindern, dass Benutzer bestimmte Internet-Dienste nutzen oder dass 
Kinder Zugang zu allen Internet-Seiten haben. Mit den Gigaset Routern können Sie

– PCs vollständig vom Internet abschotten,

– den Zugriff auf Internet-Dienste einschränken,

– den Zugang zu bestimmten Web-Domänen oder Internet-Seiten verhindern.

u Lokales Netzwerk gegen unberechtigte Zugriffe schützen 

Um Ihr Netzwerk gegen unberechtigte Zugriffe zu schützen, können Sie z. B.

– Zugangskontrolle für kabellose Teilnehmer einrichten,

– Datenverschlüsselung einstellen (nur bei kabellosem Netzwerk).

u Spiele, Konferenzen und Telefonieren über das Internet ermöglichen 

Das Gigaset SE551 WLAN dsl/cable ist mit einer umfassenden Firewall-Funktionalität 
ausgestattet, die Ihr lokales Netzwerk gegen unerwünschte Zugriffe aus dem Inter-
net schützt. Manche Anwendungen, wie etwa Spiele, Videokonferenzen, Telefonie-
ren im Internet usw., benötigen allerdings die Möglichkeit von Zugriffen aus dem 
Internet auf lokale Anwendungen. Die Konfiguration des Routers lässt normaler-
weise keine Zugriffe von „außen“ zu und unterstützt nur Internet-Anwendungen, die 
mit einer abgehenden Verbindung auskommen (z. B. File Transfer, E-Mail ...). 

u Eigene Server im Internet verfügbar machen 

Fortgeschrittene Internet-Benutzer möchten vielleicht selbst einen Web-Server ein-
richten, um die eigene Home-Page oder andere Angebote ins Internet zu stellen. 
Dazu muss das Gigaset SE551 WLAN dsl/cable entsprechend konfiguriert werden. 

Informationen über die Konfiguration der vier letztgenannten Funktionen Ihres Gigaset 
SE551 WLAN dsl/cable entnehmen Sie bitte der Bedienungsanleitung zum Gerät.
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Dateien und Drucker zur gemeinsamen 

Nutzung freigeben
Eine häufig verwendete Funktion lokaler Netzwerke ist die gemeinsame Nutzung von 
Dateien und Druckern. Dabei können Benutzer von allen PCs im Netzwerk auf Dateien 
zugreifen, die von einem PC zur Verfügung gestellt werden, oder sie können ihre 
Dateien auf einem Drucker, der von einem anderen PC verwaltet wird, ausdrucken.

Dieses Kapitel beschreibt, welche Schritte Sie durchführen müssen, um Dateien oder 
Drucker für das Netzwerk freizugeben. Es wird vorausgesetzt, dass die Netzwerkkarten 
oder kabellosen Netzwerkadapter an den PCs bereits installiert sind und die PCs über 
einen Router oder direkt über ein Ad-hoc-Netzwerk miteinander verbunden sind. 

Um Dateien und Drucker im Netzwerk gemeinsam nutzen zu können, sind die folgen-
den Schritte notwendig:

u Das Netzwerk muss an allen PCs eingerichtet werden. Dabei müssen die Internet-
Protokolle (TCP/IP) als Verbindungsmethode eingestellt werden. 

u Alle PCs müssen demselben Netzwerk (Arbeitsgruppe) zugeordnet werden.

u Benutzer, die Dateien oder Drucker für andere bereitstellen wollen, müssen diese an 
ihrem PC freigeben.

u Danach können Benutzer, die Dateien oder Drucker von anderen nutzen wollen, 
diese an ihrem PC verfügbar machen. Dies ist im Kapitel „Freigegebene Dateien und 
Drucker nutzen“ ab Seite 49 beschrieben.

Datei-
Server
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Netzwerk-Konfiguration, Freigabe und Nutzung unterscheiden sich bei den verschiede-
nen Windows-Betriebssystemen.

Die folgende Tabelle gibt Ihnen einen Überblick, wo Sie welche Informationen finden.

Bitte beachten Sie: 

Falls Sie in Ihrem Netzwerk mit Windows 2000 arbeiten, müssen Sie für alle Benutzer, 
die Zugriff auf Ressourcen eines Windows 2000-PCs erhalten sollen, Benutzerkennun-
gen am Windows 2000-PC und ihren eigenen PCs einrichten.

Windows XP Windows 
2000

Windows 98

Netzwerk einrichten Seite 15 Seite 24 Seite 37
Eigene Dateien freigeben Seite 21 Seite 32 Seite 46
Eigene Drucker freigeben Seite 23 Seite 36 Seite 47
Benutzerkennung einrichten Seite 50 Seite 29 Seite 64
Dateien von anderen PCs nutzen Seite 54 Seite 59 Seite 67
Drucker von anderen PCs nutzen Seite 56 Seite 62 Seite 70
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Eigene Dateien und Drucker verfügbar machen (Windows XP)

Um an einem PC mit Windows XP Dateien oder Drucker für andere Benutzer im Netz-
werk verfügbar zu machen, müssen Sie die folgenden Schritte ausführen:

1. Netzwerk konfigurieren (siehe unten).

2. Computernamen und Arbeitsgruppe wählen (s. S. 18).

3. Netzwerkeinstellungen übernehmen (s. S. 19).

4. Installationsvorgänge abschließen (s. S. 20).

5. Dateien und Drucker freigeben (s. S. 21).

Netzwerk konfigurieren

Konfiguration des Netzwerks bedeutet in diesem Fall, Internet-Verbindung als Verbin-
dungsmethode einzustellen. Dazu verwenden Sie den Netzwerkassistenten.

Netzwerkassistenten starten

Starten Sie den Netzwerkassistenten wie folgt:

ì Öffnen Sie die Systemsteuerung und darin Netzwerk- und Internetverbindun-
gen.

ì Nun wählen Sie den Punkt Heimnetzwerk bzw. kleines Büronetzwerk einrichten 
oder ändern.
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Der Netzwerkassistent wird gestartet.

ì Überspringen Sie den Begrüßungsbildschirm und die Prüfliste mit zwei Klicks auf 
Weiter. 
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Internet-Verbindung als Verbindungsmethode wählen

Sie werden aufgefordert, eine Verbindungsmethode auszuwählen.

ì Markieren Sie Andere Methode und bestätigen Sie mit Weiter. 

Sie erhalten ein Fenster mit weiteren Verbindungsmethoden.

ì Aktivieren Sie Dieser Computer stellt eine direkte Verbindung mit dem Internet 
her oder verwendet einen Netzwerkhub. Andere Computer im Netzwerk ver-
wenden ebenfalls eine direkte Internetverbindung oder einen Hub und klicken 
Sie auf Weiter. 

ì Wählen Sie im nächsten Fenster Ihren Netzwerkadapter und klicken Sie auf Weiter.

ì Überspringen Sie die Meldung „Von dieser Netzwerkkonfiguration wird abgera-
ten“ mit Weiter. 
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Computernamen und Arbeitsgruppe wählen

Nun müssen Sie für den PC einen Namen angeben und festlegen, welcher Arbeits-
gruppe er zugeordnet werden soll.

ì Geben Sie einen Namen ein, unter dem der PC im Netzwerk erreichbar sein soll. 
Dieser Name darf pro Netzwerk nur einmal vergeben werden. Das Feld Computer-
beschreibung können, aber müssen Sie nicht ausfüllen. Danach klicken Sie auf 
Weiter. 

ì Geben Sie einen Namen für die Arbeitsgruppe ein, zu der der PC gehören soll. Dieser 
Name muss auf allen PCs im Netzwerk identisch sein. Fahren Sie anschließend mit 
Weiter fort.
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Netzwerkeinstellungen überprüfen

Es wird Ihnen nun ein Fenster angezeigt, in dem Sie Ihre vorgenommenen Einstellun-
gen nochmals kontrollieren und gegebenenfalls ändern können.

ì Klicken Sie auf Zurück, wenn Sie Einstellungen ändern wollen, oder klicken Sie auf 
Weiter, wenn Sie die Einstellungen beibehalten wollen.
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Installationsvorgang abschließen

Wenn Sie keine weiteren PCs mehr installieren wollen: 

ì Aktivieren Sie Nur den Assistenten fertig stellen, da er nicht auf anderen Com-
putern ausgeführt wird und bestätigen Sie zweimal mit Weiter.

ì Bestätigen Sie die Frage Soll der Computer neu gestartet werden? mit Ja. 

ì Sollten Sie noch auf weiteren PCs mit Windows XP ein Netzwerk installieren wollen, 
so können Sie jetzt eine Netzwerkinstallationsdiskette erstellen. 

ì Markieren Sie Eine Netzwerkinstallationsdiskette erstellen und klicken Sie auf 
Weiter.

ì Folgen Sie den Bildschirmanweisungen und legen Sie eine Diskette ein. Die benötig-
ten Daten werden nun kopiert. Zum Abschluss beschriften Sie die Diskette mit Netz-
werkinstallation.

ì Bestätigen Sie die nachfolgenden zwei Fenster mit Weiter und beenden Sie die 
Installation mit einem Neustart.

Nach dem Neustart ist ihr lokales Netzwerk installiert.

Um an den anderen PCs das Netzwerk mit den gleichen Angaben einzurichten, legen Sie 
die Diskette in das Laufwerk ein und starten Sie Netsetup mit einem Doppelklick. 
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Dateien und Drucker freigeben

Sie können jetzt Dateien und Drucker Ihres PCs für andere Benutzer im Netzwerk freige-
ben.

Dateien freigeben

ì Öffnen Sie den Arbeitsplatz und markieren Sie mit der linken Maustaste den Ordner 
oder Datenträger, den Sie freigeben möchten. 

ì Wählen Sie mit der rechten Maustaste den Eintrag Freigabe und Sicherheit aus 
dem Kontextmenü.

ì In dem sich nun öffnenden Fenster aktivieren Sie im Bereich Netzwerkfreigabe und 
-sicherheit die Optionen:

– Diesen Ordner im Netzwerk freigeben und

– Netzwerkbenutzer dürfen Dateien verändern.
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ì Zum Schluss vergeben Sie noch einen Freigabenamen. Unter diesem Namen ist Ihr 
Laufwerk oder Ordner in Zukunft für alle anderen im Netzwerk sichtbar. 

ì Mit Übernehmen speichern sie die aktuellen Einstellungen. Durch einen Klick auf 
OK beenden Sie die Freigabekonfiguration.

Wenn nun unter Ihrem Ordner oder Laufwerk auf dem Arbeitsplatz eine Hand erscheint, 
haben Sie alles richtig konfiguriert.
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Drucker freigeben

ì Für die Freigabe von Druckern wählen Sie im Startmenü Drucker und Faxgeräte.

ì Markieren Sie mit der linken Maustaste den Drucker, den Sie freigeben möchten.

ì Wählen Sie mit der rechten Maustaste den Eintrag Freigabe. 

ì Das Fenster für die Definition der Eigenschaften des Druckers wird angezeigt, das 
Register Freigabe ist geöffnet.

ì Aktivieren Sie Drucker freigeben und vergeben Sie einen Freigabenamen. Unter 
diesem Namen ist Ihr Drucker in Zukunft für alle anderen im Netzwerk sichtbar. 

ì Mit Übernehmen speichern sie die aktuellen Einstellungen. Durch einen Klick auf 
OK beenden Sie die Freigabekonfiguration.
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Eigene Dateien und Drucker verfügbar machen (Windows 
2000)

Um an einem PC mit Windows 2000 Dateien oder Drucker für andere Benutzer im Netz-
werk verfügbar zu machen, müssen Sie die folgenden Schritte ausführen:

1. Netzwerkdienste installieren (siehe unten).

2. Computernamen und Arbeitsgruppe wählen (s. S. 26).

3. TCP/IP-Protokoll einstellen (s. S. 27).

4. Benutzer einrichten (s. S. 29).

5. Dateien und Drucker freigeben (s. S. 32).

Netzwerkdienste installieren

Damit die PCs Ihres Netzwerks auf gemeinsame Ressourcen zugreifen können, müssen 
Sie zunächst die Netzwerkdienste installieren. Halten Sie Ihre Installations-CD bereit. 
Gehen Sie dann wie folgt vor:

ì Öffnen Sie die Systemsteuerung und darin den Eintrag Netzwerk- und DFÜ-Ver-
bindungen.

ì Wählen Sie im linken Fensterbereich den Eintrag Netzwerkkomponenten hinzu-
fügen. 
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ì Markieren Sie nun den Eintrag Netzwerkdienste und klicken Sie auf Weiter.

ì Bitte legen Sie die WIN2000-CD ein und betätigen Sie die OK-Taste, damit alle 
erforderlichen Komponenten installiert werden können.
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Computernamen und Arbeitsgruppe wählen

Nun müssen Sie für den PC einen Namen angeben und festlegen, welcher Arbeits-
gruppe er zugeordnet werden soll.

ì Klicken Sie auf Netzwerkidentifikation und anschließend auf Eigenschaften.

ì Geben Sie im Feld Computername den Namen ein, unter dem der PC im Netzwerk 
erscheinen soll. Dieser Name darf pro Netzwerk nur einmal vergeben werden. 

ì Geben Sie im Feld Arbeitsgruppe einen Namen für eine Arbeitsgruppe ein. Dieser 
Name muss bei sämtlichen PCs im Netzwerk übereinstimmen. 

ì Bestätigen Sie mit OK.
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TCP/IP-Protokoll einstellen

Das TCP/IP-Protokoll sorgt dafür, dass die PCs im Netzwerk miteinander kommunizieren 
können. Dieses Protokoll benötigt zum reibungslosen Ablauf einige Angaben, die Sie 
jetzt vornehmen müssen.

ì Öffnen Sie LAN-Verbindung mit einem Rechtsklick. Klicken Sie im folgenden Fens-
ter auf Eigenschaften.

ì Aktivieren Sie im unteren Bereich des Fensters die Option Symbol bei Verbindung 
in der Taskleiste anzeigen.

ì Markieren Sie mit der linken Maustaste den Eintrag Internetprotokoll (TCP/ IP) und 
klicken Sie auf Eigenschaften. 
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ì Aktivieren Sie die Einträge IP-Adresse automatisch beziehen und 
DNS-Serveradresse automatisch beziehen.

ì Beenden Sie dieses und das nachfolgende Fenster mit OK.

Hinweis: 

Selbstverständlich können Sie IP-Adressen auch manuell festlegen. Dies ist z. B. im 
Ad-hoc-Netzwerk sinnvoll. Wie Sie feste IP-Adressen vergeben, ist ab Seite 73 
beschrieben.
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Benutzerkennung einrichten

Alle Benutzer, die auf die an Ihrem PC freigegebenen Ressourcen zugreifen sollen, müs-
sen einen Benutzereintrag erhalten. Diese Benutzer müssen Sie jetzt einrichten, damit 
Sie dann die Zugriffsrechte für sie setzen können.

ì Öffnen Sie die Systemsteuerung und darin den Eintrag Benutzer und Kennwörter.

ì Aktivieren Sie die Option Benutzer müssen für den Computer Benutzernamen 
und Kennwort eingeben. 

ì Klicken Sie auf Hinzufügen.
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ì Geben Sie nun einen von Ihnen gewählten Benutzernamen ein. Dieser darf nur ein-
mal im Netzwerk vorkommen. Die Felder Vollständiger Name und Beschreibung 
müssen nicht ausgefüllt werden. 

ì Bestätigen Sie mit Weiter.

ì Nun vergeben Sie noch ein Kennwort und bestätigen dieses durch eine erneute Ein-
gabe. Bestätigen Sie wieder mit Weiter.

ì Im nächsten Fenster wählen Sie die Zugriffsart. Aktivieren Sie Andere, wählen Sie 
aus der Auswahlliste Administratoren und klicken Sie auf Fertig stellen.

ì Speichern Sie die Einstellungen mit Übernehmen und beenden Sie die Benutzerver-
waltung mit OK.
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ì Sollten Sie einmal Ihr Kennwort ändern wollen, öffnen Sie wieder dieses Fenster, 
markieren den gewünschten Benutzernamen und klicken auf Kennwort ändern.
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Dateien und Drucker freigeben

Sie können jetzt Dateien und Drucker Ihres PCs für andere Benutzer im Netzwerk frei-
geben. 

Dateien freigeben

ì Öffnen Sie den Arbeitsplatz und markieren Sie mit der rechten Maustaste den Ord-
ner oder Datenträger, den Sie freigeben möchten. 

ì Wählen Sie nun mit der linken Maustaste den Eintrag Freigabe aus dem Kontext-
menü.

ì Aktivieren Sie das Feld Diesen Ordner freigeben und klicken Sie anschließend auf 
Neue Freigabe.

ì Vergeben Sie einen Freigabenamen und optional einen Kommentar Ihrer Wahl. 
Unter diesem Namen ist Ihr Laufwerk oder Ordner in Zukunft für alle anderen im 
Netzwerk sichtbar.

ì Klicken Sie nun auf das Feld Berechtigungen.
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Sie müssen nun für die eingetragenen Benutzer Berechtigungen vergeben.

ì Klicken Sie auf Hinzufügen.

ì Wählen Sie die Benutzer aus, die Sie vorher erstellt haben, und klicken Sie auf 
Hinzufügen.
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Legen Sie nun im folgenden Fenster fest, wer auf Ihrem PC welche Zugriffsrechte haben 
soll. Standardmäßig ist hier nur das Recht zum Lesen aktiviert. 
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ì Markieren Sie im oberen Bereich einen Benutzer und im unteren Bereich die Berech-
tigungen, die Sie vergeben wollen.

ì Um die vorgenommenen Einstellungen zu speichern, klicken Sie auf Übernehmen 
und dann auf OK. Das nächste Fenster schließen Sie ebenfalls mit OK. Das Eigen-
schaftsfenster beenden Sie wieder mit OK. 
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Drucker freigeben

ì Für die Freigabe von Druckern wählen Sie im Startmenü Drucker und Faxgeräte.

ì Markieren Sie mit der rechten Maustaste den Drucker, den Sie freigeben möchten.

ì Wählen Sie mit der linken Maustaste den Eintrag Freigabe.

ì Aktivieren Sie nun das Feld Freigeben als und vergeben Sie einen Freigabenamen. 
Unter diesem Namen ist Ihr Drucker in Zukunft für alle anderen im Netzwerk sicht-
bar.

ì Wenn dieser Drucker von Benutzern an PCs mit anderen Betriebssystemen genutzt 
werden soll, müssen Sie zusätzliche Treiber installieren. Klicken Sie dazu auf Zusätz-
liche Treiber ... und folgen Sie den weiteren Anweisungen.

ì Mit Übernehmen speichern sie die aktuellen Einstellungen. Durch einen Klick auf 
OK beenden Sie die Freigabekonfiguration.
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Eigene Dateien und Drucker verfügbar machen 
(WIN 98 / 98 SE / ME)

Um an einem PC mit Windows 98 Dateien oder Drucker für andere Benutzer im Netz-
werk verfügbar zu machen, müssen Sie die folgenden Schritte ausführen:

1. PC als Client für Microsoft-Netzwerke einrichten (s. S. 37).

2. Computernamen und Arbeitsgruppe wählen (s. S. 40).

3. Art der Zugriffssteuerung wählen (s. S. 40).

4. TCP/IP-Protokoll einstellen (s. S. 41).

5. Dienstprogramm zur Datei- und Druckerfreigabe installieren (s. S. 44).

6. Dateien und Drucker freigeben (s. S. 46).

PC als Client für Microsoft-Netzwerke einrichten

Damit die PCs Ihres Netzwerks auf gemeinsame Ressourcen zugreifen können, müssen 
Sie ein Microsoft-Netzwerk definieren, das heißt alle PCs müssen als Client eines Micro-
soft-Netzwerks konfiguriert werden. Gehen Sie dazu wie folgt vor:

ì Öffnen Sie die Systemsteuerung und darin den Eintrag Netzwerk. 

ì Überprüfen Sie, ob in der Liste der Komponenten der Eintrag Client für Microsoft 
Netzwerke vorhanden ist.
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Ist der Eintrag bereits vorhanden, lesen Sie bitte weiter auf Seite 40.

ì Falls der Eintrag fehlt, klicken sie auf Hinzufügen.
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ì Wählen Sie als Typ der Netzwerkkomponente Client und klicken Sie auf Hinzufü-
gen.

ì Wählen Sie unter Hersteller den Eintrag Microsoft und unter Netzwerkclients den 
Eintrag Client für Microsoft Netzwerke und bestätigen Sie mit OK. 
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Computernamen und Arbeitsgruppe wählen

Nun müssen Sie für den PC einen Namen angeben und festlegen, welcher Arbeits-
gruppe er zugeordnet werden soll.

ì Wechseln sie im Fenster Netzwerk von der Registerkarte Konfiguration zu 
Identifikation. 

ì Geben Sie im Feld Computername den Namen ein, unter dem der PC im Netzwerk 
erscheinen soll. Dieser Name darf pro Netzwerk nur einmal vergeben werden. 

ì Geben Sie im Feld Arbeitsgruppe einen Namen für eine Arbeitsgruppe ein. Dieser 
Name muss bei sämtlichen PCs im Netzwerk übereinstimmen. 

ì Das Feld Beschreibung kann leer bleiben.

Zugriffssteuerung wählen

Nun können Sie noch festlegen, welche Zugriffe Sie auf die freigegebenen Ressourcen 
erlauben wollen.

ì Wechseln sie dazu im Fenster Netzwerk von der Registerkarte Identifikation zu 
Zugriffssteuerung. 

– Mit der Option Zugriffssteuerung auf Freigabeebene stellen Sie ein, dass der 
Zugriff auf freigegebene Dateien oder Drucker durch ein Passwort gesichert wird. 

– Die Option Zugriffssteuerung auf Benutzerebene legt fest, dass der Zugriff nur 
für bestimmte Benutzer oder Gruppen zugelassen wird.
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TCP/IP-Protokoll einstellen

Das TCP/IP-Protokoll sorgt dafür, dass die PCs im Netzwerk miteinander kommunizieren 
können. Dieses Protokoll benötigt zum reibungslosen Ablauf einige Angaben, die Sie 
jetzt vornehmen müssen.

TCP/IP-Eintrag überprüfen

ì Überprüfen Sie zunächst, ob im Fenster Netzwerk in der Liste der Komponenten ein 
TCP/IP -> Eintrag für Ihre Netzwerkkarte bzw. Ihren Netzwerkadapter vorhanden ist. 
Wechseln Sie dazu im Fenster Netzwerk zur Registerkarte Konfiguration. Wenn Sie 
z. B. als kabellosen Netzwerkadapter eine Gigaset PC Card 108 verwenden, dann 
muss der Eintrag TCP/IP -> Siemens Gigaset PC Card 108 vorhanden sein.

ì Ist der Eintrag für Ihre Netzwerkkarte bzw. Ihren Netzwerkadapter bereits vorhan-
den, lesen Sie bitte weiter auf Seite 42.

ì Falls der Eintrag fehlt, klicken Sie auf Hinzufügen.

ì Wählen Sie als Typ der Netzwerkkomponente Protokoll und klicken auf Hinzufü-
gen.

ì Wählen Sie unter Hersteller den Eintrag Microsoft und unter Netzwerkprotokoll 
den Eintrag TCP/IP und bestätigen Sie mit OK. 
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ì TCP/IP-Protokoll einstellen

ì Wechseln Sie im Fenster Netzwerk zur Registerkarte Konfiguration. 

ì Markieren Sie den TCP/IP -> Eintrag für Ihre Netzwerkkarte und klicken Sie auf 
Eigenschaften.
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ì Öffnen Sie die Registerkarte IP-Adresse, markieren Sie den Eintrag IP-Adresse 
automatisch beziehen und klicken Sie auf OK.

Hinweis: 

Selbstverständlich können Sie IP-Adressen auch manuell festlegen. Dies ist z. B. im 
Ad-hoc-Netzwerk sinnvoll. Wie Sie feste IP-Adressen vergeben, ist ab Seite 73 
beschrieben.
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Dienstprogramm für Datei- und Druckerfreigabe installieren

Bevor Sie Dateien und Drucker Ihres PCs für andere Benutzer im Netzwerk freigeben 
können, muss das Dienstprogramm für die Datei- und Druckerfreigabe installiert sein. 

ì Überprüfen Sie zunächst, ob im Fenster Netzwerk in der Liste der Komponenten der 
Eintrag Datei- und Druckerfreigabe für Microsoft-Netzwerke vorhanden ist. 

ì Ist der Eintrag bereits vorhanden, lesen Sie bitte weiter auf Seite 45.

ì Falls der Eintrag fehlt, klicken Sie auf Hinzufügen.

ì Wählen Sie nun aus der Liste den Eintrag Dienst aus und klicken sie auf Hinzufügen.

ì Markieren Sie den Eintrag Datei- und Druckerfreigabe für Microsoft-Netzwerke 
und klicken Sie auf OK.
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ì Wählen Sie nun im Feld Primäre Netzwerkanmeldung den Eintrag Client für Mic-
rosoft Netzwerke aus und klicken anschließend auf Datei- und Druckerfreigabe.

ì Wählen Sie im Fenster Datei- und Druckerfreigabe, ob Sie Dateien oder Drucker 
oder beides für andere Benutzer freigeben wollen. 

ì Schließen Sie alle Fenster mit OK.

Sie benötigen nun die Windows Installations-CD. Windows kopiert nun einige Dateien 
von der Installations-CD und fordert Sie anschließend zu einem Neustart auf. Danach ist 
das Netzwerk einsatzbereit.
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Dateien und Drucker freigeben

Sie können jetzt Laufwerke, Ordner oder Drucker Ihres PCs für andere Benutzer im Netz-
werk freigeben. 

Dateien freigeben

ì Öffnen Sie den Arbeitsplatz und markieren Sie mit der linken Maustaste, was Sie 
freigeben möchten.

– Markieren Sie ein Laufwerk oder

– Öffnen Sie ein Laufwerk und markieren Sie einen Ordner. 

ì Wählen sie nun den Eintrag Freigabe mit der rechten Maustaste aus dem Kontext-
menü. Das nachfolgende Fenster öffnet sich.

ì Aktivieren Sie nun das Feld Freigeben als und vergeben Sie einen Freigabenamen 
und optional einen Kommentar Ihrer Wahl. Unter diesem Namen ist Ihr Laufwerk 
oder Ordner in Zukunft für alle anderen im Netzwerk sichtbar.
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ì Markieren Sie einen der folgenden Zugriffstypen: 

ì Klicken Sie auf Übernehmen, damit Ihre Einstellungen gespeichert werden, und 
beenden Sie mit OK.

Drucker freigeben

ì Öffnen Sie die Druckerverwaltung über Start – Einstellungen – Drucker.

ì Markieren Sie den Drucker, den Sie freigeben möchten, mit der linken Maustaste.

ì Wählen sie nun den Eintrag Freigabe mit der rechten Maustaste aus dem Kontext-
menü. Das nachfolgende Fenster öffnet sich.

Schreibgeschützt: Wenn andere Benutzer Dokumente öffnen und anzeigen, 
aber nicht ändern oder löschen dürfen.

Lese-/Schreibzugriff: Wenn andere Benutzer Dateien ändern, hinzufügen und 
löschen dürfen.

Zugriff abhängig 
vom Kennwort: 

Wenn Sie verschiedenen Benutzern unterschiedliche 
Zugriffsrechte gewähren möchten.



48

Dateien und Drucker zur gemeinsamen Nutzung freigeben

Gigaset WLAN Tips / deutsch / A31008-M1029-B101-1-43 / filesharing.fm / 30.03.2005
Sc

h
ab

lo
n

e 
2

0
0

4
_1

2
_2

7

ì Aktivieren Sie nun das Feld Freigeben als und vergeben Sie einen Freigabenamen 
und optional einen Kommentar Ihrer Wahl. Unter diesem Namen ist Ihr Drucker in 
Zukunft für alle anderen im Netzwerk sichtbar.

ì Klicken Sie auf Übernehmen, damit Ihre Einstellungen gespeichert werden, und 
beenden Sie mit OK.
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Freigegebene Dateien und Drucker nutzen
Dieses Kapitel beschreibt, welche Schritte Sie durchführen müssen, um Dateien oder 
Drucker, die im Netzwerk freigegeben sind, an Ihrem System nutzen zu können. Es wird 
vorausgesetzt, dass die Netzwerkkarten oder kabellosen Netzwerkadapter an Ihren PCs 
installiert sind und die PCs über einen Router oder direkt über ein Ad-hoc-Netzwerk mit-
einander verbunden sind. 

Netzwerk-Konfiguration, Freigabe und Nutzung unterscheiden sich bei den verschiede-
nen Windows-Betriebssystemen.

Die folgende Tabelle gibt Ihnen einen Überblick, wo Sie in diesem Kapitel welche Infor-
mationen finden.

Windows XP Windows 
2000

Windows 98

Benutzerkennung einrichten Seite 50 Seite 59 Seite 64
Dateien von anderen PCs nutzen Seite 54 Seite 59 Seite 67
Drucker von anderen PCs nutzen Seite 56 Seite 62 Seite 70
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Dateien und Drucker im Netzwerk nutzen (Windows XP)

Sie können an Ihrem PC Ressourcen wie z. B. Dateien und Drucker nutzen, die von ande-
ren PCs zur Verfügung gestellt werden. 

Befinden sich die Ressourcen, die Sie an ihrem PC nutzen wollen, an einem Windows 
2000-System, so müssen Sie Benutzerkonten für alle Benutzer einrichten, die den 
Zugriff erhalten sollen. Es müssen die gleichen Benutzerkennungen eingetragen wer-
den wie an dem freigebenden System.

Benutzerkonto einrichten

Um ein Benutzerkonto einzurichten, gehen Sie wie folgt vor:

ì Öffnen Sie die Systemsteuerung und darin Benutzerkonten.

ì Wählen Sie Neues Konto erstellen.

ì Geben Sie einen Namen für den Benutzer ein.

ì Klicken Sie auf Weiter.
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ì Wählen Sie Eingeschränkt als Kontotyp. Der neu eingerichtete Benutzer hat damit 
keine Administratorrechte an Ihrem PC.

ì Klicken Sie auf Konto erstellen. Das neu eingerichtete Benutzerkonto wird jetzt 
angezeigt.
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ì Sie sollten jetzt noch ein Kennwort vergeben. Klicken Sie dazu auf das neu eingerich-
tete Benutzerkonto. 

ì Wählen Sie Kennwort erstellen.
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ì Geben Sie ein Kennwort ein und wiederholen Sie es zur Bestätigung.

ì Klicken Sie auf Kennwort erstellen.
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Von Ihrem PC auf freigegebene Laufwerke oder Ordner zugreifen

Sie können auf Laufwerke und Ordner, die an anderen PCs freigegeben wurden, auf 
zwei Arten zugreifen:

u über die Netzwerkumgebung Ihres PCs (s. S. 67).

Diese Variante wählen Sie, wenn Sie z. B. Dateien oder Ordner von einem fremden 
PC an Ihren PC kopieren wollen oder umgekehrt.

u durch Einhängen in das Dateisystem Ihres PCs (s. S. 54).

Diese Möglichkeit wählen Sie, wenn Sie direkt mit den Dateien oder Ordnern des 
fremden PCs arbeiten wollen. In diesem Fall hängen Sie ein gesamtes freigegebenes 
Laufwerk oder einen freigegebenen Ordner in das Dateisystem Ihres PCs ein und 
arbeiten mit den Dateien genauso, als wären Sie Dateien Ihres PCs. 

Zum Einhängen von Netzlaufwerken gehen Sie wie folgt vor:

ì Öffnen Sie den Arbeitsplatz. 

ì Wählen Sie im Menü Extras den Menüpunkt Netzlaufwerk verbinden.

Bitte beachten Sie: 

Laufwerke oder Ordner können gleichzeitig an mehreren PCs eingehängt sein. Daher 
ist es möglich, dass andere Benutzer auf die Daten zugreifen. Die meisten Anwendun-
gen (z. B. Textverarbeitungsprogramme) sperren Dateien, wenn sie geöffnet werden. 
Damit werden inkonsistente Datenbestände vermieden. Wenn Sie eine Datei nicht 
öffnen können, weil diese gesperrt ist, erhalten Sie normalerweise eine entspre-
chende Meldung.
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ì Wählen Sie die Laufwerksbezeichnung, unter der das ferne Laufwerk an Ihrem PC 
eingehängt werden soll. 

ì Geben Sie den Namen ein, unter dem das Laufwerk oder der Ordner für das Netz-
werk freigegeben wurde. Klicken Sie dazu auf Durchsuchen. Es wird ein Fenster 
geöffnet, in dem Sie die Netzwerkumgebung durchsuchen können.

ì Wählen Sie die gewünschte Ressource und klicken Sie auf OK.

ì Wenn Sie die Option Verbindung bei Anmeldung wiederherstellen auswählen, 
hängt Windows bei jedem Start Ihres PC das Laufwerk ein, sofern der freigebende 
PC läuft.
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ì Klicken Sie auf Fertig stellen.

ì Öffnen Sie nun den Arbeitsplatz. Das ferne Laufwerk ist nun als Netzlaufwerk ver-
fügbar. Sie können auf die Dateien zugreifen, als wären Sie an Ihrem eigenen PC.

Von Ihrem PC auf freigegebene Drucker zugreifen

Gibt es in Ihrem lokalen Netzwerk einen Drucker und ist dieser für den Zugriff freigege-
ben, so können Sie Ihre Daten über diesen Drucker ausdrucken. Dazu müssen Sie ihn an 
Ihrem PC als Netzdrucker einrichten. Gehen Sie dazu wie folgt vor:

ì Öffnen Sie die Druckerverwaltung über Drucker und Faxgeräte im Startmenü.

ì Wählen Sie Drucker hinzufügen. Der Assistent für die Druckerinstallation wird 
geöffnet. 

ì Klicken Sie auf Weiter.

ì Wählen Sie im folgenden Fenster Netzwerkdrucker oder Drucker, der an einen 
anderen Computer angeschlossen ist.

ì Klicken Sie nochmals auf Weiter.
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ì Markieren Sie Drucker suchen, um das Netzwerk nach dem Drucker zu durch-
suchen. 

ì Klicken Sie auf Weiter. Es wird ein Fenster geöffnet, in dem Sie die Netzwerk-
umgebung nach dem Drucker durchsuchen können.

ì Markieren Sie den gewünschten Drucker und klicken Sie auf Weiter.

ì Beenden Sie die Druckerinstallation mit Fertig stellen.
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Ihr neu eingerichteter Drucker ist jetzt in Ihrer Druckerliste vorhanden und kann genutzt 
werden wie ein lokaler Drucker.
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Dateien und Drucker im Netzwerk nutzen (Windows 2000)

Sie können an Ihrem PC Ressourcen wie z. B. Dateien und Drucker nutzen, die von ande-
ren PCs zur Verfügung gestellt werden. Dazu müssen Sie diese Ressourcen an Ihrem PC 
verfügbar machen.

Benutzerkennung einrichten

Um auf Dateien oder Drucker eines Windows 2000-Rechners zugreifen zu können, müs-
sen Sie eine Benutzerkennung einrichten, die der Freigabe entspricht. Diese Benutzer-
kennung muss vorher am freigebenden System ebenfalls eingerichtet worden sein. 
Deshalb ist das Einrichten einer Benutzerkennung bereits im Kapitel „Dateien und Dru-
cker zur gemeinsamen Nutzung freigeben“ im Abschnitt „Benutzerkennung einrichten“ 
auf Seite 29 beschrieben.

Von Ihrem PC auf freigegebene Laufwerke oder Ordner zugreifen

Sie können auf Laufwerke und Ordner, die an anderen PCs freigegeben wurden, auf 
zwei Arten zugreifen:

u über die Netzwerkumgebung Ihres PCs (s. S. 67).

Diese Variante wählen Sie, wenn Sie z. B. Dateien oder Ordner von einem fremden 
PC an Ihren PC kopieren wollen oder umgekehrt.

u durch Einhängen in das Dateisystem Ihres PCs (s. S. 60).

Diese Möglichkeit wählen Sie, wenn Sie direkt mit den Dateien oder Ordnern des 
fremden PCs arbeiten wollen. In diesem Fall hängen Sie ein gesamtes freigegebenes 
Laufwerk oder einen freigegebenen Ordner in das Dateisystem Ihres PCs ein und 
arbeiten mit den Dateien genauso, als wären Sie Dateien Ihres PCs. 

Bitte beachten Sie: 

Laufwerke oder Ordner können gleichzeitig an mehreren PCs eingehängt sein. 
Daher ist es möglich, dass andere Benutzer auf die Daten zugreifen. Die meisten 
Anwendungen (z. B. Textverarbeitungsprogramme) sperren Dateien, wenn sie 
geöffnet werden. Damit werden inkonsistente Datenbestände vermieden. Wenn 
Sie eine Datei nicht öffnen können, weil diese gesperrt ist, erhalten Sie normaler-
weise eine entsprechende Meldung.
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Zum Einhängen von Netzlaufwerken gehen Sie wie folgt vor:

ì Öffnen Sie die Netzwerkumgebung und darin Benachbarte Computer.

ì Öffnen Sie den PC, auf dessen Ressourcen Sie zugreifen wollen, mit einem Doppel-
klick. Die freigegebenen Ressourcen dieses PCs werden angezeigt. 

ì Markieren Sie mit der linken Maustaste die Ressource, die Sie an Ihrem PC einhän-
gen wollen, öffnen Sie mit der rechten Maustaste das Kontextmenü und wählen Sie 
Netzlaufwerk verbinden.
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ì Wählen Sie die Laufwerksbezeichnung, unter der das ferne Laufwerk an Ihrem PC 
eingehängt werden soll. 

ì Geben Sie den Namen ein, unter dem das Laufwerk oder der Ordner für das Netz-
werk freigegeben wurde, oder klicken Sie auf Durchsuchen. Es wird ein Fenster 
geöffnet, in dem Sie die Netzwerkumgebung durchsuchen können. 

ì Wählen Sie die gewünschte Ressource und klicken Sie auf OK.



62

Freigegebene Dateien und Drucker nutzen

Gigaset WLAN Tips / deutsch / A31008-M1029-B101-1-43 / using.fm / 30.03.2005
Sc

h
ab

lo
n

e 
2

0
0

4
_1

2
_2

7

ì Wenn Sie die Option Verbindung bei Anmeldung wiederherstellen auswählen, 
hängt Windows bei jedem Start Ihres PCs das Laufwerk ein, sofern der freigebende 
PC läuft.

ì Klicken Sie auf Fertig stellen.

ì Öffnen Sie nun den Arbeitsplatz. Das ferne Laufwerk ist nun als Netzlaufwerk ver-
fügbar. Sie können auf die Dateien zugreifen, als wären Sie auf Ihrem eigenen PC.

Von Ihrem PC auf freigegebene Drucker zugreifen

Gibt es in Ihrem lokalen Netzwerk einen Drucker und ist dieser für den Zugriff freigege-
ben, so können Sie Ihre Daten über diesen Drucker ausdrucken. Dazu müssen Sie ihn an 
Ihrem PC als Netzdrucker einrichten. Gehen Sie dazu wie folgt vor:

ì Öffnen Sie die Druckerverwaltung über Start – Einstellungen – Drucker.

ì Klicken Sie auf das Symbol Neuer Drucker. Der Assistent für die Druckerinstallation 
wird geöffnet. 

ì Klicken Sie auf Weiter.

ì Wählen Sie im folgenden Fenster Netzwerkdrucker.

ì Klicken Sie nochmals auf Weiter.
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ì Aktivieren Sie Druckernamen eingeben oder auf „Weiter“ klicken, um nach dem 
Drucker zu suchen und klicken Sie auf Weiter. Es wird ein Fenster geöffnet, in dem 
Sie die Netzwerkumgebung nach dem Drucker durchsuchen können.

ì Markieren Sie den gewünschten Drucker und klicken Sie auf Weiter.

ì Beantworten Sie die Frage, ob der Drucker als Standard-Drucker verwendet werden 
soll, mit Ja oder Nein und klicken Sie auf Weiter. 

ì Beenden Sie die Druckerinstallation mit Fertig stellen.
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Ihr neu eingerichteter Drucker ist jetzt in Ihrer Druckerliste vorhanden und kann genutzt 
werden wie ein lokaler Drucker.

Dateien und Drucker im Netzwerk nutzen (Win 98 / 98 SE / ME)

Sie können an Ihrem PC Ressourcen wie z. B. Dateien und Drucker nutzen, die von ande-
ren PCs freigegeben wurden. 

Benutzerkennung einrichten 

Um eine Benutzerkennung einzurichten, gehen Sie wie folgt vor:

ì Öffnen Sie die Systemsteuerung und darin den Eintrag Benutzer. 

ì Sind noch keine Benutzereinträge vorhanden, öffnet sich ein Startfenster. Bestäti-
gen Sie dieses mit Weiter.

ì Sind bereits Benutzereinträge vorhanden, öffnet sich die Benutzerliste. Klicken Sie 
auf Neuer Benutzer und dann auf Weiter.

Bitte beachten Sie: 

Befindet sich die Ressource, die Sie an ihrem PC nutzen wollen, an einem Windows 
2000-System, so müssen Sie Benutzerkennungen für alle Benutzer einrichten, die den 
Zugriff erhalten sollen. Es müssen die gleichen Benutzerkennungen eingetragen wer-
den wie an dem freigebenden System.
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ì Geben Sie einen Benutzernamen ein und klicken Sie auf Weiter. 

ì Geben Sie ein Kennwort ein, wiederholen Sie dieses und klicken Sie auf Weiter. 

ì Legen Sie die Einstellungen für die Bedienoberfläche des Benutzers fest. Wenn Sie 
die aktuellen Einstellungen für den Benutzer übernehmen wollen, klicken Sie auf 
Weiter.

Der Benutzer ist jetzt eingetragen.
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ì Tragen Sie noch weitere Benutzer ein oder beenden Sie die Benutzeradministration 
mit OK.
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Von Ihrem PC auf freigegebene Laufwerke oder Ordner zugreifen

Sie können auf Laufwerke und Ordner, die an anderen PCs freigegeben wurden, auf 
zwei Arten zugreifen:

u über die Netzwerkumgebung Ihres PCs (s. S. 67).

Diese Variante wählen Sie, wenn Sie z. B. Dateien oder Ordner von einem fremden 
PC an Ihren PC kopieren wollen oder umgekehrt.

u durch Einhängen in das Dateisystem Ihres PCs (s. S. 68).

Diese Möglichkeit wählen Sie, wenn Sie direkt mit den Dateien oder Ordnern des 
fremden PCs arbeiten wollen. In diesem Fall hängen Sie ein gesamtes freigegebenes 
Laufwerk oder einen freigegebenen Ordner in das Dateisystem Ihres PCs ein und 
arbeiten mit den Dateien genauso, als wären sie Dateien Ihres PCs. 

Auf fremde Dateien über die Netzwerkumgebung zugreifen

Wenn das Netzwerk an allen PCs mit der gleichen Arbeitsgruppe eingerichtet ist, dann 
können Sie auf freigegebene Laufwerke und Ordner über die Netzwerkumgebung Ihres 
PCs zugreifen. 

Sie finden die Netzwerkumgebung sowohl als Symbol auf dem Desktop Ihres PCs als 
auch im Windows-Explorer im Datei-Baum auf der linken Fensterseite. Im Bild sehen Sie 
als Beispiel die Netzwerkumgebung im Windows-Explorer. Unter der Netzwerkumge-
bung befindet sich der Eintrag Gesamtes Netzwerk, darunter die Arbeitsgruppe, in der 
die PCs zusammengefasst sind, und darunter die Namen aller PCs, die zu dieser Arbeits-
gruppe gehören. 

Bitte beachten Sie: 

Laufwerke oder Ordner können gleichzeitig an mehreren PCs eingehängt sein. 
Daher ist es möglich, dass andere Benutzer auf die Daten zugreifen. Die meisten 
Anwendungen (z. B. Textverarbeitungsprogramme) sperren Dateien, wenn sie 
geöffnet werden. Damit werden inkonsistente Datenbestände vermieden. Wenn 
Sie eine Datei nicht öffnen können, weil diese gesperrt ist, erhalten Sie normaler-
weise eine entsprechende Meldung.
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Arbeitsgruppen sind mit dem Symbol gekennzeichnet: 

Ein Klick auf einen PC-Namen zeigt die freigegebenen Laufwerke oder Ordner dieses PCs 
unter dem bei der Freigabe festgelegten Namen an. Sie können, wie im Windows-Explo-
rer üblich, weiter durch das Dateisystem navigieren, indem Sie ein Laufwerk oder einen 
Ordner anklicken und damit weitere Teilbäume der Dateihierarchie öffnen.

Fremde Dateien in eigenes Dateisystem einhängen

Sie können freigegebene Laufwerke oder Ordner an Ihrem PC einhängen und damit 
arbeiten, als seien sie lokal vorhanden.

ì Öffnen Sie die Netzwerkumgebung.

ì Öffnen Sie den PC, auf dessen Ressourcen Sie zugreifen wollen, mit einem Doppel-
klick. Die freigegebenen Ressourcen dieses PCs werden angezeigt.
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ì Markieren Sie mit der linken Maustaste die Ressource, die Sie an Ihrem PC einhän-
gen wollen.

ì Öffnen Sie mit der rechten Maustaste das Kontextmenü und wählen Sie Netzlauf-
werk verbinden. 

ì Wählen Sie die Laufwerksbezeichnung, unter der das ferne Laufwerk an Ihrem PC 
eingehängt werden soll. Es wird das nächste freie Laufwerk angeboten. Wenn Sie 
die Option Verbindung beim Start wiederherstellen auswählen, hängt Windows 
bei jedem Start Ihres PC das Laufwerk ein, sofern der freigebende PC läuft.

ì Öffnen Sie nun den Arbeitsplatz. Das ferne Laufwerk ist nun als Netzlaufwerk F ver-
fügbar. Sie können auf die Dateien zugreifen, als wären Sie an Ihrem eigenen PC.
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Von Ihrem PC auf freigegebene Drucker zugreifen

Gibt es in Ihrem lokalen Netzwerk einen Drucker und ist dieser für den Zugriff freigege-
ben, so können Sie Ihre Daten über diesen Drucker ausdrucken. Dazu müssen Sie ihn an 
Ihrem PC als Netzdrucker einrichten. Gehen Sie dazu wie folgt vor:

ì Öffnen Sie die Druckerverwaltung über Start – Einstellungen – Drucker.

ì Führen Sie einen Doppelklick auf das Symbol Neuer Drucker aus. Der Assistent für 
die Druckerinstallation wird geöffnet. 

ì Klicken Sie auf Weiter.

ì Wählen Sie im folgenden Fenster Netzwerkdrucker.

ì Klicken Sie nochmals auf Weiter.
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ì Geben Sie den Namen ein, unter dem der Drucker für das Netzwerk freigegeben 
wurde. Klicken Sie dazu auf Durchsuchen. Es wird ein Fenster geöffnet, in dem Sie 
die Netzwerkumgebung nach dem Drucker durchsuchen können.

ì Markieren Sie den gewünschten Drucker und klicken Sie auf OK.

ì Der Drucker wird jetzt angezeigt. Klicken Sie auf Weiter.

ì Geben Sie jetzt einen Namen für den Drucker an Ihrem PC ein.
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ì Klicken Sie auf Weiter.

ì Sie können jetzt noch festlegen, dass eine Testseite gedruckt werden soll. Sie kön-
nen damit überprüfen, ob das Drucken über das Netzwerk funktioniert. 

ì Klicken Sie auf Fertig stellen.

ì Windows benötigt jetzt einige Treiber-Dateien. Sie werden aufgefordert, Ihre 
Windows-CD in das CD-Laufwerk einzulegen. Legen Sie die CD ein und klicken Sie 
auf OK.

ì Nach der erfolgreichen Installation der Treiber-Dateien wird die Testseite gedruckt.

ì Ihr neu eingerichteter Drucker ist jetzt in Ihrer Druckerliste vorhanden und kann 
genutzt werden wie ein lokaler Drucker.
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IP-Adressen einstellen
Die IP-Adresse dient der eindeutigen Identifizierung einer Netzkomponente. Sie können 
IP-Adressen fest oder dynamisch vergeben. Dies wird bei der Netzkonfiguration der PCs 
festgelegt. In vielen Fällen werden die IP-Adressen dynamisch vergeben und können 
sich damit bei jedem Anmelden am Netzwerk ändern. 

Für einige Anwendungen muss jedoch sichergestellt sein, dass die PCs jederzeit die-
selbe IP-Adresse haben.

Wenn Sie bei der Installation festgelegt haben, dass die IP-Adressen automatisch verge-
ben werden sollen, können Sie das nachträglich über die Netzwerkkonfiguration der PCs 
ändern. 

Die Netzwerkkonfiguration unterscheidet sich zwischen den verschiedenen Windows-
Betriebssystemen. Sie finden im Folgenden die Beschreibung für Windows 98 ab 
Seite 74, für Windows XP ab Seite 78 und für Windows 2000 ab Seite 82.

Private IP-Adressen

Private IP-Adressen für die PCs Ihres lokalen Netzwerks bestimmen Sie selbst. Nutzen Sie 
dazu Adressen aus einem Adressbereich, der für den privaten Gebrauch reserviert ist. 
Dies ist der Adressbereich: 

Beispiel:

PC 1: 192.168.15.1

PC 2: 192.168.15.2 usw.

192.168.0.0 – 192.168.255.254

Bitte beachten Sie: 

Als Subnetz-Maske muss 255.255.255.0 verwendet werden. Dies bedeutet, dass die 
ersten drei Adressteile für alle Netzkomponenten (einschließlich Router) identisch 
sein müssen.

u Richtig ist z. B.:

Router-Adresse: 192.168.2.1

PC 1: 192.168.2.12

PC 2: 192.168.2.60 ...

u Falsch wäre z. B.:

Router-Adresse: 192.168.2.1

PC 1: 192.168.3.2

PC 2: 192.168.4.3
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Windows 98

Zum Einstellen einer IP-Adresse für Ihren PC gehen Sie wie folgt vor:

ì Wählen Sie Start – Einstellungen – Systemsteuerung.

ì Doppelklicken Sie auf das Symbol Netzwerk.

ì Wählen Sie im Fenster Netzwerk im Register Konfiguration den TCP/IP-Eintrag für 
Ihre Netzwerkkarte bzw. Ihren Netzwerkadapter aus. Achten Sie bitte darauf, dass 
Sie den richtigen TCP/IP-Eintrag auswählen, falls in der Auswahlliste mehrere ange-
boten werden.
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ì Klicken Sie auf Eigenschaften.

ì Klicken Sie auf das Register IP-Adresse und aktivieren Sie die Option IP-Adresse 
festlegen.

ì Tragen Sie in das Feld IP-Adresse die IP-Adresse für den PC ein. Beachten Sie dabei 
die Hinweise auf Seite 73.

ì Tragen Sie in das Feld Subnet Mask die Subnetzmaske 255.255.255.0 ein.

Hinweis: 

Ist Ihr PC bereits mit einer festen IP-Adresse konfiguriert und Sie benötigen nun aber 
eine dynamische IP-Adresse, wählen Sie IP-Adresse automatisch beziehen. Es sind 
dann keine weiteren Angaben mehr nötig.
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ì Öffnen Sie das Register Gateway.

ì Tragen Sie in das Feld Neuer Gateway die IP-Adresse des Routers ein und klicken Sie 
auf Hinzufügen.

Hinweis: 

Ein Gateway realisiert den Übergang zwischen zwei Netzwerken unterschiedlicher 
Architektur. In unserem Fall ist dies der Gigaset Router, der den Übergang zwi-
schen dem lokalen TCP/IP-Netzwerk und dem WAN realisiert.
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ì Öffnen Sie das Register DNS-Konfiguration.

ì Aktivieren Sie DNS aktivieren.

ì Geben Sie die IP-Adresse des Routers unter Suchreihenfolge für DNS-Server ein.

ì Klicken Sie auf Hinzufügen.

ì Klicken Sie zweimal auf OK, um das Fenster Netzwerk zu schließen.

ì Starten Sie Ihr Netzwerk neu.

Hinweis: 

DNS (Domain Name System) ermöglicht die Zuordnung von IP-Adressen zu PC- 
oder Domain-Namen.
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Windows XP  

Zum Einstellen einer festen IP-Adresse für Ihren PC gehen Sie wie folgt vor:

ì Klicken Sie auf Start – Systemsteuerung.

ì Wählen Sie Netzwerk- und Internetverbindungen und klicken Sie anschließend 
auf das Symbol Netzwerkverbindungen.

ì Führen Sie einen Doppelklick auf die LAN-Verbindung aus, mit der Sie mit dem 
Router verbunden sind.

Bitte beachten Sie: 

Wenn Sie eine kabellose Verbindung zwischen Router und PC haben, beachten Sie 
bitte, dass die Funktion Windows zum Konfigurieren der Einstellungen verwen-
den deaktiviert sein muss. 

Führen Sie dazu die folgenden Schritte aus: 

1. Klicken Sie auf Start – Systemsteuerung – Netzwerk- und Internetverbindun-
gen – Netzwerkverbindungen – LAN- oder Hochgeschwindigkeitsinternet.

2. Klicken Sie im Register Allgemein auf Eigenschaften.

3. Deaktivieren Sie im Register Windows zum Konfigurieren der Einstellungen 
verwenden die Option Drahtlose Netzwerke. 
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ì Klicken Sie im Register Allgemein auf Eigenschaften.
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ì Markieren Sie Internetprotokoll (TCP/IP) und klicken Sie auf Eigenschaften.

ì Aktivieren Sie die Option Folgende IP-Adresse verwenden.

ì Tragen Sie in das Feld IP-Adresse die IP-Adresse für den PC ein. Beachten Sie dabei 
die Hinweise auf Seite 73.

ì Tragen Sie in das Feld Subnetzmaske die Subnetzmaske 255.255.255.0 ein. 

ì Tragen Sie in das Feld Standardgateway die IP-Adresse des Routers ein.

Hinweis: 

Ist Ihr PC bereits mit einer festen IP-Adresse konfiguriert und Sie benötigen nun 
aber eine dynamische IP-Adresse, wählen Sie IP-Adresse automatisch beziehen. 
Es sind dann keine weiteren Angaben mehr nötig.

Hinweis: 

Ein Gateway realisiert den Übergang zwischen zwei Netzwerken unterschiedlicher 
Architektur. In unserem Fall ist dies der Gigaset Router, der den Übergang zwi-
schen dem lokalen TCP/IP-Netzwerk und dem WAN realisiert.
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ì Aktivieren Sie die Option Folgende DNS Serveradressen verwenden.

ì Tragen Sie in das Feld Bevorzugter DNS-Server die IP-Adresse des Routers ein.

ì Klicken Sie auf OK bzw. Schließen, um jedes Fenster zu schließen.

ì Starten Sie Ihr Netzwerk neu. 

Hinweis: 

DNS (Domain Name System) ermöglicht die Zuordnung von IP-Adressen zu PC- 
oder Domain-Namen.
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Windows 2000

Zum Einstellen einer festen IP-Adresse für Ihren PC gehen Sie wie folgt vor:

ì Klicken Sie auf Start – Einstellungen – Systemsteuerung.

ì Führen Sie einen Doppelklick auf das Symbol Netzwerk- und DFÜ-Verbindungen 
aus und dann auf LAN-Verbindung.

ì Klicken Sie im Register Allgemein auf Eigenschaften. 
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ì Markieren Sie Internetprotokoll (TCP/IP) und klicken Sie auf Eigenschaften.
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ì Aktivieren Sie die Option Folgende IP-Adresse verwenden. 

ì Tragen Sie in das Feld IP-Adresse die IP-Adresse für den PC ein. Beachten Sie dabei 
die Hinweise auf Seite 73.

ì Tragen Sie in das Feld Subnetzmaske die Subnetzmaske 255.255.255.0 ein.

ì Tragen Sie in das Feld Standardgateway die IP-Adresse des Routers ein.

Hinweis: 

Ist Ihr PC bereits mit einer festen IP-Adresse konfiguriert und Sie benötigen nun 
aber eine dynamische IP-Adresse, wählen Sie IP-Adresse automatisch beziehen. 
Es sind dann keine weiteren Angaben mehr nötig.

Hinweis: 

Ein Gateway realisiert den Übergang zwischen zwei Netzwerken unterschiedlicher 
Architektur. In unserem Fall ist dies der Gigaset Router, der den Übergang zwi-
schen dem lokalen TCP/IP-Netzwerk und dem WAN realisiert.
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ì Aktivieren Sie die Option Folgende DNS Serveradressen verwenden.

ì Tragen Sie in das Feld Bevorzugter DNS-Server die IP-Adresse des Routers ein.

ì Beenden Sie dieses und das nachfolgende Fenster mit OK.

ì Starten Sie Ihr Netzwerk neu.

Hinweis:

DNS (Domain Name System) ermöglicht die Zuordnung von IP-Adressen zu PC- 
oder Domain-Namen.
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Glossar

Access Point

Ein Access Point, wie z. B. das Gigaset SE551 WLAN dsl/cable, ist das Zentrum eines 
kabellosen lokalen Netzwerks (WLAN). Er sorgt für die Anbindung der über Funk ange-
schlossenen Netzkomponenten und regelt den Datenverkehr im kabellosen Netzwerk. 
Der Access Point bildet auch die Schnittstelle zu anderen Netzwerken, z. B. zu einem 
bereits bestehenden Ethernet-LAN oder über ein Modem ins Internet. Die Betriebsart 
von kabellosen Netzwerken mit Access Point heißt Infrastruktur-Modus.

Ad-hoc-Modus

Der Ad-hoc-Modus ist eine Betriebsart von kabellosen lokalen Netzwerken (WLAN), bei 
der die Netzkomponenten ein spontanes Netzwerk ohne Access Point aufbauen, z. B. 
mehrere Notebooks in einer Konferenz. Alle Netzkomponenten sind gleichberechtigt. 
Sie müssen mit einem kabellosen Netzwerkadapter ausgerüstet sein. 

Automatisches Verbinden

Automatisches Verbinden bedeutet, dass Anwendungen wie z. B. Internet-Browser, 
Messenger und E-Mail automatisch eine Verbindung zum Internet aufbauen, wenn Sie 
gestartet werden. Dies kann zu hohen Verbindungskosten führen, wenn Sie keine 
Flatrate nutzen. Diese Funktion lässt sich am Gigaset SE551 WLAN dsl/cable ausschal-
ten, um die Kosten zu reduzieren.

Bridge

Eine Bridge verbindet mehrere Netzwerk-Segmente zu einem Gesamtnetzwerk, z. B. zu 
einem TCP/IP-Netzwerk. Dabei können die Segmente unterschiedliche physikalische 
Eigenschaften haben, z. B. unterschiedliche Verkabelung wie bei Ethernet und kabel-
losen LANs. Durch die Kopplung einzelner Netzwerksegmente über Bridges lassen sich 
lokale Netzwerke praktisch unbegrenzt ausdehnen. 

Siehe auch: Switch, Hub, Router, Gateway

Broadcast

Ein Broadcast ist ein Datenpaket, das nicht an einen bestimmten Empfänger, sondern 
an alle Netzkomponenten eines Netzwerks gerichtet ist. Das Gigaset SE551 WLAN dsl/
cable leitet Broadcast-Pakete nicht weiter; sie bleiben immer innerhalb des lokalen Netz-
werks (LAN), das er verwaltet. 

BSSID

Basic Service Set ID

Die BSSID dient der eindeutigen Unterscheidung eines kabellosen Netzwerkes (WLAN) 
von einem anderen. Im Infrastruktur-Modus ist die BSSID die MAC-Adresse des Access 
Point. Bei kabellosen Netzwerken im Ad-hoc-Modus ist die BSSID die MAC-Adresse eines 
beliebigen Teilnehmers.
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Client

Ein Client ist eine Anwendung, die von einem Server einen Dienst anfordert. Zum Bei-
spiel fordert ein HTTP-Client auf einem PC in einem lokalen Netzwerk Daten, das heißt 
Internet-Seiten, von einem HTTP-Server im Internet an. Häufig wird die Netzkompo-
nente (z. B. der PC), auf dem die Client-Anwendung läuft, ebenfalls als Client bezeich-
net.

DHCP

Dynamic Host Configuration Protocol

DHCP regelt die automatische Vergabe von IP-Adressen an Netzkomponenten. Es wurde 
entwickelt, weil in großen Netzen – speziell im Internet – das Festlegen der IP-Adressen 
sehr aufwändig ist, da ständig Teilnehmer umziehen, ausscheiden oder neu hinzukom-
men. Ein DHCP-Server weist den angeschlossenen Netzkomponenten (DHCP-Clients) 
aus einem festgelegten IP-Pool-Bereich automatisch dynamische IP-Adressen zu und 
spart viel Konfigurationsarbeit. Außerdem lassen sich damit Adressbereiche effektiver 
nutzen: Weil nicht alle Teilnehmer gleichzeitig im Netzwerk aktiv sind, kann – je nach 
Bedarf – dieselbe IP-Adresse nacheinander an verschiedene Netzkomponenten verge-
ben werden.

Das Gigaset SE551 WLAN dsl/cable enthält einen DHCP-Server und kann die IP-Adressen 
für die PCs seines lokalen Netzwerks automatisch vergeben. Dabei können Sie für spe-
zielle PCs festlegen, dass deren IP-Adressen nie geändert werden.

DHCP-Server

Siehe DHCP

DMZ

Demilitarized Zone

DMZ bezeichnet einen Bereich eines Netzwerkes, der sich außerhalb der Firewall befin-
det. Eine DMZ wird quasi zwischen einem zu schützenden Netzwerk (z. B. einem LAN) 
und einem unsicheren Netzwerk (z. B. dem Internet) eingerichtet. Eine DMZ ist sinnvoll, 
wenn Sie im Internet Server-Dienste anbieten möchten, die aus Sicherheitsgründen 
nicht innerhalb der Firewall laufen sollten, oder wenn Internet-Anwendungen hinter 
einer Firewall nicht richtig arbeiten. Eine DMZ erlaubt den uneingeschränkten Zugriff 
aus dem Internet für nur eine oder wenige Netzkomponenten, während die anderen 
Netzkomponenten sicher hinter der Firewall bleiben.
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DNS

Domain Name System

DNS ermöglicht die Zuordnung von IP-Adressen zu PC- oder Domain-Namen, die einfa-
cher zu merken sind. Für jedes LAN mit Internet-Anschluss muss ein DNS-Server diese 
Informationen verwalten. Sobald eine Seite im Internet angewählt wird, holt sich der 
Browser vom DNS-Server die zugehörige IP-Adresse, um die Verbindung aufzubauen.

Im Internet geschieht die Zuordnung von Domain-Namen zu IP-Adressen in einem 
hierarchisch verteilten System. Ein lokaler PC kennt nur die Adresse des lokalen Namen-
Servers. Dieser wiederum kennt alle Adressen der PCs im lokalen Netzwerk sowie über-
geordnete Namen-Server, die selbst wiederum Adressen oder weiter übergeordnete 
Namen-Server kennen. 

DNS-Server

Siehe DNS

Domain-Name

Der Domain-Name ist die Bezeichnung eines oder mehrerer Internet-Server im Internet. 
Der Domain-Name wird über den DNS-Dienst auf die zugehörige IP-Adresse abgebildet.

DSL

Digital Subscriber Line

DSL ist eine Datenübertragungstechnik, bei der ein Zugang zum Internet mit 1,5 Mbps 
über herkömmliche Telefonleitungen betrieben werden kann. Ein DSL-Anschluss wird 
von einem Internet-Anbieter zur Verfügung gestellt. Sie benötigen zum Betrieb ein DSL-
Modem.

dynamische IP-Adresse

Eine dynamische IP-Adresse wird einer Netzkomponente automatisch über DHCP zuge-
wiesen. Damit kann sich die IP-Adresse einer Netzkomponente bei jedem Anmelden 
oder in bestimmten zeitlichen Intervallen ändern.

Siehe auch: feste IP-Adresse

DynDNS

Dynamic DNS

Die Zuordnung von Domain-Namen und IP-Adressen wird über den Domain Name Ser-
vice (DNS) realisiert. Für dynamische IP-Adressen wird dieser Dienst durch das so 
genannte Dynamic DNS (DynDNS) ergänzt. Es ermöglicht die Nutzung einer Netzkom-
ponente mit dynamischer IP-Adresse als Server im Internet. DynDNS stellt sicher, dass 
ein Dienst im Internet unabhängig von der aktuellen IP-Adresse immer unter dem glei-
chen Domain-Namen angesprochen werden kann.

Ethernet

Ethernet ist eine Netzwerktechnologie für lokale Netzwerke (LAN) und wurde vom IEEE 
als Standard IEEE 802.3 definiert. Ethernet verwendet zur Datenübertragung ein Basis-
bandkabel mit einer Übertragungsrate von 10 oder 100 Mbps.
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feste IP-Adresse

Eine feste IP-Adresse wird einer Netzkomponente manuell bei der Netzwerkkonfigura-
tion zugewiesen. Anders als die dynamische IP-Adresse, ändert sich eine feste IP-
Adresse nicht.

Firewall

Mit einer Firewall schützen sich Netzwerk-Betreiber gegen unberechtigte Zugriffe von 
außen. Dabei handelt es sich um ein ganzes Bündel von Maßnahmen und Techniken in 
Form von Hard- und/oder Software, die den Datenfluss zwischen einem zu schützenden 
privaten Netzwerk und einem ungeschützten Netzwerk wie dem Internet kontrolliert. 

Siehe auch: NAT

Flatrate

Die Flatrate ist eine bestimmte Abrechnungsart für einen Internet-Anschluss. Der Inter-
net-Anbieter erhebt dabei eine monatliche Pauschalgebühr, unabhängig von Dauer und 
Anzahl der Verbindungen.

Gateway

Ein Gateway ist ein Gerät, das Netzwerke mit völlig unterschiedlicher Architektur (Adres-
sierung, Protokolle, Anwendungsschnittstellen usw.) miteinander verbindet. Obwohl es 
nicht ganz korrekt ist, wird der Begriff oft gleich bedeutend mit Router benutzt.

globale IP-Adresse

Siehe öffentliche IP-Adresse

Halbduplex

Betriebsmodus bei der Datenübertragung. Zur selben Zeit kann immer nur eine Seite 
Daten senden bzw. empfangen.

Siehe auch: Vollduplex

HTTP-Proxy

Ein HTTP-Proxy ist ein Server, über den Netzkomponenten ihren Internet-Verkehr 
abwickeln. Alle Anfragen werden über den Proxy geleitet. 

Hub

Ein Hub verbindet in einem Netzwerk mit Sterntopologie mehrere Netzkomponenten 
miteinander, indem er alle Daten, die er von einer Netzkomponente empfängt, an alle 
anderen Netzkomponenten weiterleitet. 

Siehe auch Switch, Bridge, Router, Gateway

IEEE 

Institute of Electrical and Electronical Engineers

Das IEEE ist ein internationales Gremium zur Festlegung von Normen im Netzwerk-
bereich, insbesondere für die Standardisierung von LAN-Technologien, Übertragungs-
protokollen, Datenübertragungsgeschwindigkeiten und Verkabelung. 
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IEEE 802.11

IEEE 802.11 ist ein Standard für Funk-LANs im 2.4-GHz-Band. Endgeräte können in 
einem so genannten Infrastruktur-Modus mit einer Basisstation (Access Point) verbun-
den werden oder auch untereinander spontane Verbindungen aufbauen (Ad-hoc-
Modus).

Infrastruktur-Modus

Der Infrastruktur-Modus ist eine Betriebsart von kabellosen lokalen Netzwerken 
(WLAN), bei der ein Access Point den Datenverkehr regelt. Netzkomponenten können 
dabei keine direkte Verbindung miteinander aufnehmen wie beim Ad-hoc-Modus. 

Internet

Das Internet ist ein Weitverkehrsnetz (WAN), in dem global mehrere Millionen Teilneh-
mer zusammengeschlossen sind. Für den Datenaustausch ist eine Reihe von Protokollen 
definiert, die unter dem Namen TCP/IP zusammengefasst sind. Alle am Internet ange-
schlossenen Teilnehmer sind über eine IP-Adresse identifizierbar. Server werden über 
Domain-Namen angesprochen (z. B. siemens.com). Die Zuordnung von Domain-
Namen zu IP-Adressen übernimmt der Domain Name Service (DNS). 

Zu den wichtigsten Diensten des Internets gehören: 

u die elektronische Post (E-Mail)

u das World Wide Web (WWW) 

u Dateitransfer (FTP)

u Diskussionsforen (Usenet / Newsgroups) 

Internet-Anbieter

Ein Internet-Anbieter ermöglicht gegen Gebühr den Zugang zum Internet. 

IP

Internet Protocol

Das IP-Protokoll gehört zu den TCP/IP-Protokollen. Es ist für die Adressierung von Teil-
nehmern eines Netzwerks anhand von IP-Adressen zuständig und übermittelt Daten 
von einem Sender zum Empfänger. Dabei entscheidet es über die Wegwahl für Daten-
pakete zwischen Sender und Empfänger in einem komplexen Netzwerk (Routing).
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IP-Adresse

Die IP-Adresse ist die netzweit eindeutige Adresse einer Netzkomponente in einem 
Netzwerk auf der Basis der TCP/IP-Protokolle (z. B. in einem lokalen Netzwerk (LAN) oder 
im Internet). Die IP-Adresse besteht aus vier Teilen (Dezimalzahlen), die mit einem 
Punkt voneinander getrennt werden (z. B. 192.168.2.1). Die IP-Adresse setzt sich aus 
der Netzwerknummer und der Rechnernummer zusammen. Abhängig von der Subnetz-
maske bilden ein, zwei oder drei Teile die Netzwerknummer, der Rest die Rechnernum-
mer. Die IP-Adresse Ihres PCs erfahren sie mit dem Kommando ipconfig. 

IP-Adressen können manuell (siehe feste IP-Adresse) oder automatisch (siehe dynami-
sche IP-Adresse) vergeben werden.

Im Internet werden statt der IP-Adressen üblicherweise Domain-Namen verwendet. Die 
Zuordnung von Domain-Namen zu IP-Adressen übernimmt der DNS.

Das Gigaset SE551 WLAN dsl/cable hat eine private IP-Adresse und eine öffentliche IP-
Adresse.

IP-Pool-Bereich

Im IP-Adresspool des Gigaset SE551 WLAN dsl/cable ist ein Bereich von IP-Adressen defi-
niert, die der DHCP-Server des Routers verwenden kann, um dynamische IP-Adressen 
zuzuordnen.

IPSec

Internet Protocol Security

Unter dem Namen IPSec ist eine Reihe von Protokollen zuammengefasst, die der ver-
schlüsselten Übertragung von Datenpaketen im Internet dienen. IPSec verwendet dabei 
digitale Zertifikate für die Authentifizierung von Geräten. IPSec wird von Internet-Anbie-
tern zur Realisierung von Virtual Private Networks (VPN) angeboten. 

Siehe auch: PPTP, L2TP

ISP

Internet Service Provider siehe Internet-Anbieter

kabelloses Netzwerk 

Siehe WLAN

L2TP

Layer Two Tunneling Protocol

L2TP ist eine Erweiterung von PPTP und wird von Internet-Anbietern zur Realisierung 
von Virtual Private Networks (VPN) angeboten. Es umfasst die meisten Merkmale von 
PPTP, enthält aber weniger Overhead und ist besser für gemanagte Netzwerke geeignet.
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LAN

Local Area Network = lokales Netzwerk

Ein lokales Netzwerk ist ein Zusammenschluss von Netzkomponenten mit dem Ziel, 
Daten auszutauschen und Ressourcen gemeinsam zu nutzen. Die räumliche Ausdeh-
nung ist auf ein bestimmtes Gebiet (ein Grundstück) begrenzt. In der Regel sind Benut-
zer und Betreiber identisch. Ein lokales Netzwerk kann mit anderen lokalen Netzwerken 
oder mit einem Weitverkehrsnetzwerk (WAN) wie dem Internet verbunden werden.

Mit dem Gigaset SE105 dsl/cable können Sie sowohl ein kabelgebundenes lokales Ether-
net-Netzwerk als auch ein kabelloses Netzwerk nach dem IEEE 802.11g-Standard auf-
bauen.

lokale IP-Adresse

Siehe private IP-Adresse

MAC-Adresse

Media Access Control

Die MAC-Adresse dient zur weltweit eindeutigen Identifizierung eines Netzwerkadap-
ters. Sie besteht aus sechs Teilen (hexadezimalen Zahlen), z. B. 00-90-96-34-00-1A. Die 
MAC-Adresse wird vom Hersteller des Netzwerkadapters vergeben und kann nicht geän-
dert werden. 

Mbps

Million Bits per Second

Angabe der Übertragungsgeschwindigkeit in einem Netzwerk.

MRU

Maximum Receive Unit

Die MRU definiert die maximale Nutzdatenmenge innerhalb eines Datenpaketes.

MTU

Maximum Transmission Unit

Die MTU definiert die maximale Länge eines Datenpaketes, das auf einmal über das 
Netzwerk transportiert werden kann. 

NAT

Network Address Translation 

NAT ist eine Methode zur Umsetzung von IP-Adressen (meist private IP-Adressen) in 
einem Netzwerk auf eine oder mehrere öffentliche IP-Adressen im Internet. Mit NAT 
können mehrere Netzkomponenten in einem LAN gemeinsam die öffentliche IP-
Adresse eines Routers für den Internet-Zugang nutzen. Die Netzkomponenten des loka-
len Netzwerkes werden hinter der im Internet registrierten IP-Adresse des Routers ver-
borgen. Durch diese Sicherheitsfunktion wird NAT häufig als Teil der Firewall eines Netz-
werks eingesetzt. Um Dienste eines PCs des lokalen Netzwerks trotz NAT im Internet 
bereitzustellen, kann das Gigaset SE551 WLAN dsl/cable als virtueller Server konfigu-
riert werden.
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Netzwerk

Ein Netzwerk ist ein Verbund von Geräten, die über verschiedene Leitungen oder Funk-
strecken verbunden sind und sich gemeinsame Ressourcen wie Daten und Peripherie-
geräte teilen. Man unterschiedet im Wesentlichen zwischen lokalen Netzwerken (LAN) 
und Weitverkehrsnetzwerken (WAN).

Netzwerkadapter

Der Netzwerkadapter ist die Hardware, die den Anschluss einer Netzkomponente an ein 
lokales Netzwerk realisiert. Der Anschluss kann dabei kabellos oder kabelgebunden 
sein. Ein kabelgebundener Netzwerkadapter ist z. B. eine Ethernet-Netzwerkkarte. 
Kabellose Netzwerkadapter sind z. B. die Gigaset PC Card 108 und der Gigaset USB 
Adapter 108.

Ein Netzwerkadapter hat eine eindeutige Adresse, die MAC-Adresse.

öffentliche IP-Adresse

Die öffentliche IP-Adresse ist die Adresse einer Netzkomponente im Internet. Sie wird 
vom Internet-Anbieter vergeben. Geräte, die einen Netzübergang von einem lokalen 
Netzwerk zum Internet realisieren, wie z. B. das Gigaset SE551 WLAN dsl/cable, haben 
eine öffentliche und eine private IP-Adresse.

Port

Über einen Port werden Daten zwischen zwei Anwendungen in einem Netzwerk ausge-
tauscht. Die Portnummer adressiert eine Anwendung innerhalb einer Netzkomponente. 
Die Kombination IP-Adresse/Portnummer identifiziert den Empfänger bzw. Sender eines 
Datenpaketes innerhalb eines Netzwerks eindeutig. Einige Anwendungen (z. B. Inter-
net-Dienste wie HTTP oder FTP) arbeiten mit festgelegten Portnummern, andere 
bekommen bei jedem Zugriff eine freie Portnummer zugewiesen.

Port-Forwarding

Beim Port-Forwarding leitet das Gigaset SE551 WLAN dsl/cable Datenpakete aus dem 
Internet, die an einen bestimmten Port gerichtet sind, an den entsprechenden Port der 
zuständigen Netzkomponente weiter. Damit können Server im lokalen Netzwerk 
Dienste im Internet zur Verfügung stellen, ohne dass sie dazu eine öffentliche IP-
Adresse benötigen. 

Siehe auch: virtueller Server

PPPoE

Point-to-Point Protocol over Ethernet = Punkt-zu-Punkt-Protokoll über Ethernet

PPPoE ist ein Protokoll für den Anschluss von Netzkomponenten eines lokalen kabelge-
bundenen Netzwerks an das Internet über ein Modem. 
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PPTP

Point-to-Point Tunneling Protocol = Punkt-zu-Punkt-Tunneling-Protokoll

Ein Internet-Anschluss, der das PPTP-Protokoll verwendet, erzeugt innerhalb einer Inter-
net-Verbindung einen „Tunnel“ für eine geschützte private Verbindung, in dem die 
Daten verschlüsselt übertragen werden. Das PPTP-Protokoll wird im Virtual Private Net-
work (VPN) eingesetzt. 

private IP-Adresse

Die private IP-Adresse ist die Adresse einer Netzkomponente im lokalen Netzwerk (LAN). 
Sie kann vom Netzbetreiber beliebig vergeben werden. Geräte, die einen Netzwerküber-
gang von einem lokalen Netzwerk zum Internet realisieren, wie z. B. das Gigaset SE551 
WLAN dsl/cable, haben eine private und eine öffentliche IP-Adresse.

Protokoll

Ein Protokoll beschreibt die Vereinbarungen für die Kommunikation in einem Netzwerk. 
Es enthält Regeln zu Aufbau, Verwaltung und Abbau einer Verbindung, über Datenfor-
mate, Zeitabläufe und eventuelle Fehlerbehandlung. Für die Kommunikation zweier 
Anwendungen sind verschiedene Protokolle auf unterschiedlichen Ebenen notwendig, 
z. B die TCP/IP-Protokolle im Internet. 

Rekey-Intervall

Das Rekey-Intervall ist die Zeitspanne, nach der für die Datenverschlüsselung mit WPA-
PSK automatisch neue Schlüssel erzeugt werden.

Remote-Management

Remote-Management bezeichnet die Möglichkeit, ein Netzwerk von einer Netzkompo-
nente aus zu administrieren, die sich außerhalb des lokalen Netzwerkes (LAN) befindet.

Roaming

Um die Reichweite des Netzwerks zu vergrößern, werden beim Roaming mehrere Rou-
ter eingesetzt. Die PCs des Netzwerks können dynamisch zwischen mehreren Access 
Points wechseln. 

Router

Ein Router leitet Datenpakete aus einem lokalen Netzwerk (LAN) in ein anderes weiter 
und wählt dabei die schnellste Route. Ein Router ermöglicht die Verbindung zwischen 
Netzwerken unterschiedlicher Netzwerk-Technologien. Er verbindet zum Beispiel ein 
lokales Netzwerk mit Ethernet- oder WLAN-Technologie mit dem Internet.

Siehe auch: Bridge, Switch, Hub, Gateway

Server

Ein Server stellt anderen Netzkomponenten (Clients) einen Dienst zur Verfügung. Häu-
fig bezeichnet der Begriff Server einen Rechner oder PC. Es kann aber auch nur eine 
Anwendung gemeint sein, die einen bestimmten Dienst wie DNS oder Internet-Service 
bereitstellt.
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SMTP

Simple Mail Transfer Protocol

Das SMTP-Protokoll gehört zur TCP/IP-Protokollfamilie. Es regelt den Austausch von 
elektronischer Post im Internet. Dazu stellt Ihnen Ihr Internet-Anbieter einen SMTP-Ser-
ver zur Verfügung.

SSID

Service Set Identifier

Die SSID identifiziert die Stationen eines kabellosen Netzwerkes (WLAN). Alle kabello-
sen Netzwerkkomponenten, die die gleiche SSID haben, bilden ein gemeinsames Netz-
werk. Die SSID kann frei gewählt werden. 

Subnetz

Ein Subnetz unterteilt ein Netzwerk in kleinere Teilnetzwerke. 

Subnetzmaske

Die Subnetzmaske bestimmt, wie viele Teile der IP-Adressen eines Netzwerkes die Netz-
nummer repräsentieren und wie viele Teile die Rechnernummer. 

Die Subnetzmaske in einem Netzwerk, das durch das Gigaset SE551 WLAN dsl/cable 
verwaltet wird, ist immer 255.255.255.0. Dies bedeutet, dass die ersten drei Teile der 
IP-Adresse die Netznummer bilden und nur der letzte Teil für die Vergabe von Rechner-
nummern verwendet werden kann. Die ersten drei Teile der IP-Adresse aller Netz-
komponenten sind in diesem Fall also immer gleich.

Super G

Mit Hilfe der Super G-Technologie kann die Übertragungsrate im Netz durch Kanal-
bündelung bis auf 108 Mbps gesteigert werden.

Switch

Ein Switch ist ähnlich wie der Hub ein Koppelelement zur Verbindung verschiedener 
Netzwerksegmente oder Netzkomponenten. Im Gegensatz zum Hub verfügt der Switch 
aber über eine eigene Intelligenz, mit der es ihm möglich ist, Pakete nur an das Subnetz 
bzw. die Netzkomponente weiterzuleiten, für die das Paket bestimmt ist. 

Siehe auch: Bridge, Hub, Router, Gateway

TCP

Transmission Control Protocol

Das TCP-Protokoll gehört zur TCP/IP-Protokollfamilie. TCP wickelt den Datentransport 
zwischen zwei Kommunikationspartnern (Anwendungen) ab. Es handelt sich bei TCP 
um ein gesichertes Übertragungsprotokoll, das heißt, zur Datenübertragung wird eine 
Verbindung aufgebaut, überwacht und wieder abgebaut.

Siehe auch: UDP
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TCP/IP

Protokoll-Familie, auf der das Internet basiert. IP bildet die Grundlage jeder PC-zu-PC-
Verbindung. TCP stellt den Anwendungen eine zuverlässige Übertragungsverbindung in 
Form eines kontinuierlichen Datenstroms zur Verfügung. TCP/IP ist die Basis, auf der 
Dienste wie WWW, Mail und News aufbauen. Dazu gibt es noch weitere Protokolle.

Tunneling

Tunneling ist ein Verfahren, bei dem der Datenverkehr eines Protokolls mit Hilfe eines 
anderen Protokolls übertragen wird. So können z. B. Datenpakete eines privaten Netz-
werkes in IP-Pakete eingepackt und – wie durch einen Tunnel – über das Internet trans-
portiert werden. Tunneling-Verfahren werden heute für die sichere Übertragung von 
Daten im Virtual Private Network (VPN) eingesetzt. Dabei werden die IP-Pakete aus 
einem lokalen Netzwerk mit Hilfe eines Tunneling-Protokolls (z. B. PPTP) verschlüsselt 
über das Internet übertragen.

UDP

User Datagram Protocol

UDP ist ein Protokoll der TCP/IP-Protokoll-Familie, das den Datentransport zwischen zwei 
Kommunikationspartnern (Anwendungen) abwickelt. Im Gegensatz zu TCP handelt es 
sich bei UDP um ein ungesichertes Protokoll. UDP baut keine feste Verbindung auf. Die 
Datenpakete, so genannte Datagramme, werden als Broadcast geschickt. Der Empfän-
ger ist alleine dafür verantwortlich, dass er die Daten erhält. Der Absender erhält darü-
ber keine Benachrichtigung.

UPnP

Universal Plug and Play

UPnP-Technologie wurde zur spontanen Vernetzung von Heim- oder Büronetzwerken 
konzipiert. Geräte, die UPnP unterstützen, führen automatisch ihre Netzwerkkonfigura-
tion durch, wenn Sie an ein Netzwerk angeschlossen werden. Sie stellen ebenfalls auto-
matisch eigene Dienste zur Verfügung oder nutzen Dienste anderer Geräte im Netz-
werk. 

URL

Universal Resource Locator

Global eindeutige Adresse einer Domain im Internet. 

Verschlüsselung

Die Verschlüsselung dient zum Schutz vertraulicher Informationen gegen unberechtigte 
Zugriffe. Mit Hilfe eines Verschlüsselungssystems werden Datenpakete sicher über ein 
Netzwerk versendet. Das Gigaset SE551 WLAN dsl/cable verwendet zur sicheren Daten-
übertragung im kabellosen Netzwerk die WEP-Verschlüsselung.
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virtueller Server

Ein virtueller Server stellt einen Dienst im Internet bereit, der nicht auf ihm selbst, son-
dern auf einer anderen Netzkomponente läuft. Das Gigaset SE551 WLAN dsl/cable kann 
als virtueller Server konfiguriert werden. Er leitet dann von außen kommende Anfragen 
an einen Dienst über Port-Forwarding direkt an den passenden Port der betreffenden 
Netzkomponente im lokalen Netzwerk weiter. 

Vollduplex

Modus bei der Datenübertragung, bei dem gleichzeitig gesendet und empfangen wer-
den kann. 

Siehe auch: Halbduplex 

VPN

Virtual Private Network = virtuelles privates Netzwerk

Ein VPN ist eine Netzwerkverbindung, bei der die Daten durch spezielle Tunneling-Pro-
tokolle (z. B. PPTP, L2TP, IPSec) sicher, das heißt verschlüsselt, über das Internet übertra-
gen werden. VPNs werden eingesetzt, um private Netzwerke an unterschiedlichen 
Standorten sicher miteinander zu verbinden ohne dazu eine eigene Datenleitung mie-
ten zu müssen. Stattdessen wird einfach das Internet genutzt. 

WAN

Wide Area Network

Ein WAN ist ein Weitverkehrsnetzwerk, welches nicht auf ein räumlich begrenztes 
Gebiet beschränkt ist, wie z. B. das Internet. Ein WAN wird von einem oder mehreren 
öffentlichen Anbietern betrieben, die privaten Nutzern den Zugang ermöglichen. 
Zugang zum Internet erhalten Sie über einen Internet-Anbieter.

WEP

Wired Equivalent Privacy

WEP ist ein Sicherheits-Protokoll, das im Standard IEEE 802.11 definiert ist. Es dient dem 
Schutz des Funkverkehrs in einem WLAN gegen unberechtigten Zugriff durch die Ver-
schlüsselung der übertragenen Daten. 

WLAN

Wireless LAN

Wireless LANs (Funknetzwerke oder auch kabellose Netzwerke genannt) ermöglichen 
Netzkomponenten die Kommunikation mit einem Netzwerk durch den Einsatz von Funk 
als Transportmedium. Das kabellose LAN kann an ein bestehendes kabelgebundenes 
LAN als Erweiterung angebunden werden oder es bildet die Basis eines neuen Netz-
werks. Grundbaustein eines kabellosen Netzwerks ist die so genannte Funkzelle. Dies ist 
der Bereich, in dem die kabellose Kommunikation stattfindet. Ein WLAN kann im Ad-
hoc-Modus oder im Infrastruktur-Modus betrieben werden.

WLAN ist derzeit durch den Standard IEEE 802.11 spezifiziert. Das Gigaset SE551 WLAN 
dsl/cable entspricht dem Standard 802.11g. 
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WPA

Zur Verbesserung der von WEP bereitgestellten Sicherheit wurde WPA entwickelt. WPA 
verwendet zur Schlüsselerzeugung komplexere Verfahren, wie z. B. TKIP (Temporal Key 
Integrity Protocol). Außerdem kann WPA zur Erhöhung der Sicherheit einen Authentifi-
zierungsserver nutzen (z. B. einen RADIUS-Server).

WPA-PSK

WPA Preshared Key

Variante der WPA-Verschlüsselung von Daten, bei der mittels eines Schlüsselwortes 
(Pre-shared Key) in regelmäßigen Abständen neue Schlüssel automatisch erzeugt wer-
den. Dabei wird der Schlüssel in definierten Zeitintervallen (Rekey-Intervall) erneuert.

XR

eXtended Range

Die XR-Funktion (Extended Range) des Access Point tritt in Kraft, wenn eine Verbindung 
wegen zu großer Reichweite nicht zustande kommt. Sie veranlasst eine Vergrößerung 
der Reichweite, führt allerdings zu einer Senkung der Übertragungsrate.
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